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Des Karfreitags halber gelangt unsere
nächste Nummer einen Tag früher als gewöhnlich

zur Ausgabe. Wir bitten daher unsere
verehrlichen Inserenten, uns ihre Aufträge bis

spätestens Mittwoch mittag hieher einzuliefern.

Wintersport-Statistik.

Wir bitten die Herren Inhaber von
Wintersporthotels höflichst, uns aus dem ihnen zum
Gebrauch überlassenen Heft für Fremdenstatistik

die

Rekapitulation der SpezialStatistik über die

Wintersportsaison 1919/20
zur Verfügung stellen zu wollen.

Das Zentralbureau.

Vorläufige Anzeige.

Ordentliche
Delegiertenversammlung

vom 6. Mai 1920 in Ölten.

Sektionen und Einzclmitglieder, welche
Antrüge und Anregungen für die Dclegierten-
versaninilung einzubringen gedenken, werden
biemit ersucht, dieselben unverzüglich
einzureichen, damit Gcschäftsleitender Ausschuss
und Zentralvorstand die statutarisch unerläss-
liche Vorberatung rechtzeitig vornehmen
können.

Zur Hilfsaktion.
Die Erfahrungen der bisherigen Versammlungen

erweisen, dass guter Wille vorhanden
ist, die neu zugeteilten Quoten zur Komplettierung

der Million beizubringen, und dass
auch die Hoffnung besteht, dieselben leisten
zu können, da und dort unter Inanspruchnahme

der lokalen imd regionalen Lieferanten,
der Gemeinden, Korporationen, Verkehrsvereine,

sowie der Freunde des Hotelgewerbes,
deren es gewiss vor allem in den eigentlichen
Fremdenverkehrsgebieten doch viele gibt.

Wir dürfen vor allem empfehlen, die
Aufklärungsarbeit nicht auf die Leute der eigenen
Gilde zu beschränken, sondern mit der klaren
Darlegung der Situation imd den entschiedenen
Hinweisen auf die hervorragende Bedeutung
der Schweiz. Hoteilerie innerhalb unserer
Volkswirtschaft vor die Behörden und die
allgemeine Oeffenlllclikeit zu treten. Die Sektion
Luzern hat mit dem ersten Vorgehen dieser
Art, der öffentlichen Versammlung vom letzten
Mittwoch nachmittag im Kursaal, einen
überzeugenden Erfolg gehabt. Die Mitglieder der
Speziaikommission und der Direktor des
Zentralbureau stellen sich gerne hiefiir zur
Verfügung. Der Kontakt mit den Behörden,
mit den Handels-, Industrie- und Gewerbevereinen

und -Kreisen ist hier absolut uner-
lüsslich.

* * *

Die zuständigen Instanzen des S. H. V. und
die Konferenz der Speziaikommission haben
die Feststellung der Betreffnisse der einzelnen
Sektionen inkl. ihrer Hülfsquellen an der
notwendigen Million dem Zentralbureau
übertragen. Dasselbe ist an Hand der einlässlichen

und allseitigen Erörterungen, deren Zeuge und
Protokollführung es im Laufe der ganzen
Aktion bislang gewesen, an die Arbeit gegangen
und hat auch weitere Informationen über die
Art, wie die einzelnen Plätze arbeiteten und
was sie und ihre Freunde und Förderer schon
bisher und in anderen Hiilfsformen leisteten,
eingezogen. Und hätte es an Material noch
irgendwie gefehlt, so gibt das gewaltige Dossier
über die Preisnormierung, zu der man allseits
die Schwächen der eigenen Position nicht
verdeckte, hinreichend ergänzende Auskünfte. —
Statt der vorgesehenen Abstufung von 3

Kategorien von Plätzen und Gegenden nahmen
wir eine Fünfercinteilung vor, um allen
Einflüssen auf die Zumessung der Beträge Raum
zu geben.

Nun aber muss man auch allerorts ein
bischen Vertrauen zu uns und unserer Arbeit
haben! Wir können die Liste der Reparti-
tionen unmöglich publizieren und auch nicht
einzelnen Interessenten mitteilen. Sonst hätten
wir statt frischfröhlicher und mutiger Arbeit
in allen Sektionen allüberall Diskussionen, ob
die Zuteilung auch richtig oder ob man gegenüber

anderen nicht schlechter gestellt, d. h.
überlastet sei. Der 15. April ist nahe. Dann
muss die Million gezeichnet sein. Das heisst
Arbeit, nicht Diskussion!

Und noch einmal: Es sind nicht ä fonds
perdu-Leistungen, sondern Aktienzeichnungen
mit der Aussicht auf Bückerstattung und
Verzinsung der nicht in einmal, sondern innert
2 Jahren einzuzahlenden Beträge.

* * A

Zuhanden derjenigen Hoteliers und
anderer Interessenten, die noch kein gedrucktes
Zeichnungsformular zur Verfügung haben,
lassen wir den Wortlaut des Verpflichtungsscheins

hier nochmals folgen:

Erklärung.
—*—

Der Unterzeichnete verpflichtet sich an
der Gründung einer HOTEL-TREUHANDGESELLSCHAFT

zu beteiligen und zu dem
Zwecke Aktien ä Fr. 250.-

(in Worten)

zu übernehmen.
den 1920.

(Unterschrift).

i i i
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Einfuhr von Milcherzeugnissen.

(Mitg. vom eidg. Ernährungsamt.)
Durch eine am 25. März 1920 in Kraft

getretene Verfügung wird die Einfuhr von
Milcherzeugnissen aus dem Auslande im Sinne des
Bundesratsbeschlusses vom 5. März 1920 neu
geordnet. Demnach bedarf es vom genannten
Zeitpunkt an zur Einfuhr von Butter, Rahm,
Käse, Kondensmilch oder Trockenmilch in
Sendungen von über 50 Kilo Bruttogewicht
.(wie bereits kurz mitgeteilt wurde) einer
Einfuhrbewilligung des eidg. Milchamtes, welche
mit der Zolldeklaration dem Grenzzollamt
vorzulegen ist. Sendungen, die ohne diese Bewilligung

eintreffen, werden angehalten. Die
Einfuhr von andern Milcherzeugnissen und von
frischer Milch wird durch diese Vorschriften
nicht berührt und ist auch weiterhin völlig
frei. Die zur Landesversorgung notwendige
Butter wird bis auf weiteres durch das eidg.
Milchamt eingeführt und zu einheitlichen,
der Marktlage entsprechenden Verkaufspreisen

abgegeben. Künftig soll nun auch die
Einfuhr von Käse und von Kondensmilch
direkt durch das eidg. Milchamt oder durch
konzessionierte Unternehmungen erfolgen, die
entsprechende Garantien für eine anhaltende
Sicherstellung der Landesversorgung bieten.
Für Käsespezialitäten werden den betreffenden

Geschäften von Fall zu Fall durch das
eidg. Milchamt Einfuhrbewilligungen für
Sendungen von über 50 Kilo Gewicht erteilt.

Diese Praxis in der Einfuhrregelung wird
vorläufig für die Dauer des bestehenden Ueber-
einkommens betreffend die Milehversorgung
bis 30. April 1920 gehandhabt.

Zum Volksentscheid.

M. Die Würfel sind gefallen, die Spielbankinitiative

ist durchgedrungen. Den
Reiseverkehrsfeinden ist diesmal ein Schlag geglückt,
an dessen Folgen das Gastgewerbe noch'lange
herumlaborieren dürfte!

In fünf Jahren werden also die Kursaalspiele

ihren Betrieb einstellen müssen,
wodurch eine ganze Anzahl unserer Fremdenplätze

eine ihrer Haupteinnahmequellen zur
Bestreitung ihrer grossen Bedürfnisse für
Reklame, Ortsverschönerung, Förderung des
Verkehrswesens etc. verlieren werden. Diese
Tatsache ist tief zu bedauern; als Demokraten
müssen wir uns indessen dem Volksentscheid
fügen-, immerhin in der Hoffnung, die Herren
Initianten werden nun ihre Versprechungen
und Vorspielungen von Staats- und
Gemeindesubventionen an die Kursäle und die Förderung

des Reiseverkehrs, mit denen sie das
Volk zu ködern verstanden, wahr machen und
mit all ihrerii Einfluss für die Realisierung
dieses Gedankens eintreten. Zumindest jene
Kantone und Gemeinden, die seit Jahrzehnten
der Hoteilerie hohe Erträge aus Patentge-
bühren und Steuern verdanken, werden sich
nun hoffentlich nicht lumpen lassen, sondern
für den Weiterbetrieb der Kursäle die
entsprechenden Opfer bringen.

Fünf Jahre sind eine lange Zeitspanne! Es
dürften sich in dieser Frist ohne allen Zweifel
Wege finden lassen, auf denen die Finanzierung

der Kursäle einer Neuordnung auf
anderer Basis entgegengeführt werden kann.
Und dann ist vielleicht auch in der Frage der
Kursaalspiele noch nicht aller Tage Abend!
Schon tauchen aus Luzern Stimmen auf,
wonach die Angelegenheit aus Anlass der
Totalrevision der Bundesverfassung erneut aufs
Tapet gebracht werden soll.

Der Kampf um das Kursaalspiel wäre demnach

mit der Abstimmung vom letzten Sonntag

noch nicht endgültig abgeschlossen und
es bliebe der Hoteilerie, den interessierten
Fremdenplätzen noch ein Hoffnungsschimmer
übrig. — Ist es erlaubt, dieser Verheissung zu
trauen? Wir wollen uns nicht allzu rosigen
Illusionen hingeben, sondern lieber mit aller
Energie auf den einen Punkt hinarbeiten,
welcher der Hoteilerie in dieser Frage allein
frommen kann: auf die Realisierung des
Gedankens der staatlichen Subventionen. Gebieterische

Pflicht der Kantone und Gemeinden ist
es nunmehr, für diejenigen Bedürfnisse der
Fremdenplätze aufzukommen, die bisher aus
dem Ertrage der Kursaalspiele gedecktwurden.

Bis dieses Ziel erreicht, darf die Hoteilerie
nicht mehr lugg lassen!

Der Bündner Konflikt
und die

Sperrebrecher der Union Helvetia.
i

Der in der «Union Helvetia» als
Sperrebrecher publizierte Hotelsekrelär A. W. Fe-
derle schreibt uns:

In No. 12 der «Union Helvetia» findet es

deren Vereinsleitung als angezeigt, zwei ihrer
kürzlich laut Statuten in Ehren ausgetretene,
langjährige Mitglieder, welche während der
vergangenen Wintersaison im Bureau des

Kulm-Hotels in St. Moritz angestellt waren,
als Sperrebrecher zu bezeichnen uiid deren
Austritt so zu begründen, als ob die beiden
Herren auf ein Sommerengagement in genanntem

Hause reflektiert hätten. Der Sachverhalt
ist in Tat und Wahrheit der, dass diese

«Sperrebrecher» beide schon im
Besitze eines Sommerengagements waren,
bevor sie der hohen Vereinsleitung in Luzern
ihre Demission eingereicht hatten und ehe
das Plazierungsbureau der Union Helvetia in
der Lage gewesen ist, ihnen eine Stelle zu
verschaffen. Die Behauptung also, die beiden
Herren hätten ihren Austritt um einer Stelle
willen eingereicht, ist eine Lüge, deren Zweck
wohl allgemein auch sofort richtig erkannt
wird!

Ist es den Herren in Luzern so schwer
begreiflieh, wenn langjährige Mitglieder und
erste Angestellte infolge der letzten Vorkommnisse

aus reinen Gründen der Logik zu einer
bessern Ueberzeugung gelangen und aus dem
Verband austreten? Gar hartnäckiges
Bauchgrimmen muss der hochwohllöblichen
Vereinsleitung der Zeitpunkt des Austrittes seiner
beiden Mitglieder verursacht haben, denn just
einen Tag zuvor sandte sie ein Ultimatumsschreiben

diktatorischen Charakters, mit

24 Stunden Frist zur Beantwortung, an die
Direktion des Ivulm-Hotels und als Folge
davon fielen ihr nach Ablauf der Frist zwei faule
Birnen in den Schoss! Diese wirkten natürlich

kräftiger" als Karlsbadersalz, so dass es
nicht zu verwundern ist, wenn jenen beiden
untreu gewordenen Mitgliedern Rache
geschworen wurde. Möge die Vereinsleitung
noch mehr solcher Abführmittel zu gemessen
bekommen! A. W. Federle.

Die Hotelindustrie in Amerika. \
(Reiseeindrücke von S. Scheidegger,

Teilnehmer an der Schweiz, wirtschaftlichen
Studienreise nach den Vereinigten Staaten.)

Allgemeines.
Wie alle Industrien in Amerika hat sich

auch die Hotelindustrie in den letzten Jahren
zu einer modernen Grossindustrie
heraufgearbeitet. Ein Riesenhotel nach dem andern
wurde in den grossen Industriestädten von
weitsichtigen Finanzgruppen, mit tüchtigen
Fachleuten an der Spitze, gebaut und dem
Betriebe übergeben.

Diese Grossbetriebe der Hotelerie mit
eigenen Augen zu sehen und kennen zu lernen,
Vvar mein längst gehegter Wunsch, den ich
letztes Jahr verwirklichen konnte, indem ich
mich der Studienkommission nach Amerika
anschloss.

Auf der Rotterdam.
Am 27. August reisten wir per Extrazug

via Paris nach Boulogne, woselbst wir uns
bereits am 28. mittags auf demDampfer Rotterdam,

der Holland-Amerika-Linie angehörend,
einschifften und nach elftägiger Meerfahrt
New York erreichten.

Während der Ueberfahrt hatte ich Gelegenheit,

durch das freundliche Entgegenkommen
des Head-Steward und des Küchenchefs, dieses
zehnstöckige schwimmende Palace-Hotel zu
besichtigen. An Bord befanden sich 700
Passagiere 1. Klasse, 350 Passagiere 2. Klasse und
13 Passagiere 3. Klasse. Letztere an Zahl so

gering wegen den grossen Einreiseschwierigkeiten
in der Union. — 780 Angestellte sorgten

für das Wohl der Passagiere.
Oeffentliche Räume. Die öffentlichen

Räume sind aufs modernste eingerichtet;
namentlich in der 1. Klasse standen prunkvolle
Salons, Lese- und Schreibzimmer, Spiel- und
Rauchzimmer und hübsche Restaurants zur
Verfügung der Reisenden. Nicht unerwähnt
sei das Promenaden- und Sun-Deck, ersteres
dem Boulevard einer Grosstadt, letzteres einem
Spiel- und Sportplatz gleichend. — Die Speisesäle

sind von ausgesuchter Eleganz. Die
Mahlzeiten werden in der 1. Klasse an kleinen
Tischen serviert. Ein Menu zur Auswahl der
Gerichte liegt vor. In der 2. Klasse wird an
einer langen Tafel Table d'höte serviert. Ein
Orchester von ausgesuchten Künstlern spielt
während den Mahlzeiten.

Kabine. Wie der Zimmerpreis im Hotel
wird auch der Preis einer Kabine je nach Lage,
Grösse und Bettenzahl berechnet. Die Einrichtung

und Ausstattung ist vorzüglich und der
zur Verfügung stehende Raum raffiniert
ausgenützt und von peinlicher Sauberkeit..
Badezimmer stehen den Gästen kostenlos zur
Verfügung.

Küche. Die Küche und die daran
anschliessenden Office - Räumlichkeiten liegen
zwischen den Speisesälen 1. und 2. Klasse, sie
sind geräumig und gleich einer erstklassigen
Hotelküche eingerichtet. Der Kochherd mit
Kohlenfeuerung ist nicht in der Mitte der
Küche, sondern an der Schiffswand plaziert,
das Rechaud zur Warmhaltung der Speisen,
Teller und des Küchensilbers in unmittelbarer
Nähe. Ebenso das Garde-manger, Grill,
Patisserie, Bäckerei, dann die Caföterie mit zwei
riesengrossen Breakfast-Apparaten, automatischen

Eierkochern etc.
Kühlräume. Den Kühlräumen wird die

denkbar grösste Aufmerksamkeit geschenkt,
dienen sie doch zur Aufbewahrung sämtlicher
Lebensmittelvorräte für die Ueberfahrt. Jeder
Kühlraum ist je nach seiner Bestimmung
zweckentsprechend eingerichtet. Eier, Milch,
Gemüse, Butter, Käse, Früchte, Fleisch, Fische
und Geflügel liegen in separaten Räumen, je
nach der erforderlichen Temperatur reguliert.
Gekühlt wird mit Kohlensäure. Speziell
geschulten Fachleuten ist die Aufsicht,
unabhängig vom Küchenpersonal, übertragen. Von
der aufliegenden Waren- und Vorratskontrolle

* Wegen grossen Stoffandranges längere Zeit
zurückgestellt.



wurde mir gestattet, Einsicht zu nehmen, um
mir ein Bild zu machen, welche Vorräte dieser
schwimmende Koloss für eine einmalige
Ueberfahrt von Holland nach Amerika
benötigt. Es seien aus der Liste folgende Zahlen
wiedergegeben:
An Rindfleisch (amerik. Gefrierfleisch)

Kilo 20,000
Schaffleisch (am. Gefrierfleisch) » 432
Schaf fleisch (Chops) » 422
Lamm, holl. frische Ware » 458
Lamm, amerik. gefr » 800
Kalbfleisch (ganze Kälber) » 920
Milken » 400
Schweinefleisch » 457
Schweinefleisch (Chops) » 884
Geflügel, diverses » 6,686
Fisch, verschiedene Sorten » 4,700
Eier Stck. 40,000
Milch Liter 1,500
Creme » 150

etc. etc.
Es würde zu weit führen, wenn ich alle

Zahlen hier wiedergeben wollte. Die Einkäufe
werden für alle Dampfer zusammen von der
Compagnie aus besorgt, Der Küchenchef selbst
hat damit nichts zu tun; auch ist er in keiner
Weise über die Preise seiner Waren orientiert;
seine Pflicht sei, sagte er mir, alle Gäste zu
befriedigen. — Die Verpflegung war vorzüglich,

wie übrigens auf allen Dampfern dieser
Gesellschaft; das Personal freundlich und
ausserordentlich zuvorkommend.

New York.
Am 7. September trafen wir im Hafen von

»New York ein, konnten jedoch erst am folgenden

Tage in Hoboken ausgeschifft werden. Ein
imposanter Anblick vom Hafen aus: diese in
Rauch und Nebel eingehüllte Stadt mit ihren
riesigen Wolkenkratzern!

Wir wurden im Hotel Mc Alpin
untergebracht, einem Neubau mit 1000 Zimmern,
der Waldorf-Astoria-Gesellschaft gehörend.
Mein Zimmer lag im 22. Stock, eine ansehnliche

Höhe, welche mir im ersten Moment, als
mir das Zimmer zugeteilt wurde, etwas
Herzklopfen verursachte. Doch war dies Gefühl
nur vorübergehend und lernte ich während
meines Aufenthaltes in Amerika noch verschiedene

andere Städte, von oben herab betrachtet,
kennen.

(Fortsetzung folgt.)

Entscheide der Berufszentrale.
(Fortsetzung.)

VII. Rangcinteilung der Hotels; Ueberzeitent-
schädigung; Entschädigung nicht genossener Frei-
Tage. Häuser, in deren Küchenbetrieb ein Koch
nur mit Lehrkräften (Lehrtochter) und
Küchenmädchen arbeitet, fallen bezüglich der Entlohnung
des Koches unter Position II b des Art. 4 G. A. V.;
in derartigen Betrieben kommt dem Koch die
Bezeichnung «Küchenchef» nicht zuI — Forderungen
für Ueberzeitentschädigung sind jeweilen beim
Zahltag für die vergangene Zahlungsperiode geltend
zu machen, sonst brauchen sie nicht mehr berücksichtigt

zu werden. — Ueber die Entschädigung für
nicht genossene Frei-Tage hat nach Art. 10 des
Reglements über die Berufszentrale das ordentliche
Gericht zu entscheiden.

Entscheid in Sachen H. M„ Koch, contra Hotel
O. in G.

Der Kläger hat folgende Begehren gestellt:
1. Es sei festzustellen, dass dem Kläger für die

beim Beklagten innegehabte Stelle Bezeichnung
und Bezahlung als Küchenchef zukomme.

2. Es sei festzustellen, dass der Beklagte zur
Bezahlung der tarifmässigen Saisonzuschläge
verpflichtet ist.

3. Verurteilung des Beklagten zur Barentschädigung

der nicht gewährten Frei-Tage nach den
Bestimmungen des Arbeitsvertrages.

4. Feststellung der Ueberstunden-Entschädi-
gung. o

5. Verfällung in die Kosten.
Beide Parteien gehören den auf den

Gesamtarbeitsvertrag verpflichteten Verbänden an.
Der Kläger führt aus: Er habe bis zum 1.

Oktober 1919 beim Beklagten als Chef de cuisine
gearbeitet.

Der Dienslvertrag, der zwischen ihm und dem
Beklagten am 18. Juli 1919 abgeschlossen worden
sei, billige ihm diese Qualifikation ausdrücklich zu.
Sie sei auch materiell gegeben, da Kläger noch
eine Kochlehrtochter und ein Küchenmädchen
unter sich gehabt habe. Das Haus zähle 70 Freni-
denbetten.

Der Kläger habe seine Ruhetage nie erhalten
und mache daher Barentschädigung geltend.

Der Beklagte bestreitet, dass der im Vertrag
gewählte Ausdruck Chef de cuisine im Sinne des
G. A. V. aufgefasst werden dürfe. Sein Hotel habe
bloss 60 Fremdenbetten.

Die Berufszentrale hat in Erwägung gezogen:
Der Betrieb des Beklagten fällt für die

Entlohnung des Kochs unter Position II b des Art. 4
des G. A. V. Der Kläger hatte somit Anspruch auf
minimal Fr. 200.—. Er hat aber Fr. 300 erhalten.
Mit dem Saisonzuschlag hatte er Anspruch auf
minimal Fr. 280.— Gehalt und ist dieser demnach
im Gehalt des Klägers genügend berücksichtigt.

Mit Bezug auf die geforderte Entschädigung für
Ueberstunden hat die Berufs-Zentrale im Prinzip
festgestellt, dass Forderungen für Ueberstunden
jeweilen beim Zahltag für die vergangene Zahlungsperiode

geltend zu machen seien, Ueberzeit-Ent-
schädigungsforderungen, die aus einer frühern
Zahltagsperiode herrühren, brauchen nicht mehr
berücksichtigt zu werden, wenn nicht beim
nachfolgenden Zahltag angemeldet.

Bei der Berechnung der Ueberstunden ist das
ganze Einkommen des Angestellten inklusive Kost
und Logis in Betracht zu ziehen.

Zu dem nach diesem Grundsatz berechneten
Stundenlohn ist ein Zuschlag von 10 % in
Betrieben, die Saisonzuschläge zu bezahlen haben,
und von 25 % in den andern Betrieben zu
berechnen.

Bezüglich der vom Kläger nicht genossenen
Ruhetage stellt die Berufszentrale fest, dass dieser
dafür eine Bar-Entschädigung für höchstens 8 halbe
Tage zu beanspruchen hat, insofern seine Behauptung

richtig ist, dass er seine Ruhetage nicht
genossen hat. Ueber diese Entschädigung hat das
ordentliche Gericht zu entscheiden. (Siehe Art. 10

des Reglementes über die Berufs-Zentrale vom
24. September 1919).

Die Berufszentrale hat demnach erkannt:
1. Rechtshegehren 1 und 2 sind abgewiesen.
2. Rechtsbegehren 3 und 4 sind prinzipiell

zugesprochen im Sinne der- Erwägungen.
3. Kosten werden keine gesprochen.

Bern, den 19. Dezember 1919.

ITH. Rangeinteilung der Hotels. (Vergl.
Entscheide unter V., VI. und VII.)

Entscheid in Sachen P. M., Küchenchef, contra
Hotel du Pare in L.

Rechtsbegehren:
1. Es sei das Park-Hotel in den I. Rang zu pla¬

zieren.
2. Dem Küchenchef.F. M. sei demzufolge der für

diese Kategorie vorgesehene Mindestgehalt von
Fr. 450.— per Monat plus Saisonzuschlag laut
G. A. V. auszuzahlen.

3. Kostenfolge.
Beide Parteien gehören Verbänden an, die auf

den Gesamtarbeitsvertrag verpflichtet sind.
Der Kläger behauptet, das Hotel des Beklagten

sei I. Klasse im Sinne des Art. 4, G. A. V.
Der Beklagte bestreitet dies. Gestützt auf den

Besehluss der Berufs-Zentrale vom 19. Dezember
1919, welcher die Anhandnahme der Klassifizierung

der einzelnen Hotels vorsieht, wird erkannt:
1. Der Beklagte hat dem Kläger vorläufig Fr. 1074

auszuzahlen.
2. Dem Kläger werden alle Rechte gegenüber dem

Beklagten auf Gehallsnac.hzahlung vorbehalten
für den Fall, dass das Hotel des Beklagten in
die I. Klasse eingereiht wird.

3. Kosten werden keine gesprochen.
Bern, den 20. Dezember 1919.

(Fortsetzung folgt.)

Versorgungsfragen.

Schweizer. Wirtschaftsgruppe Papier. Die
Schweiz. Papier-, Papierstoff- und Pappenfabrikanten,

sowie die papierverarbeitenden Industrien
der Schweiz haben sich zu einer «Schweizer. Wirt-
scliaftsgruppe Papier» zusammengeschlossen in
der Absicht, die durch das Zusammenarbeiten in
der Papierzentrale gemachten Erfahrungen weiterhin

im Interesse der Papierversorgung unseres
Landes zu verwerten. In einem Zirkular an die
Behörden und Papierverbraucher orientiert die
Wirtschaftsgruppe über ihre Richtlinien, die dahin
gehen, an einer zielbewussten nationalen
Wirtschaftspolitik mitzuwirken und sich Behörden und
Oeffentlichkeil im-Sinne der Aufklärung und
Beratung zur Verfügung zu stellen. Das Zirkular
macht ferner auf die schwierige Lage der Schweiz.
Papierindustrie, auf den Rückgang der Aufnahmefähigkeit

des Inlandsmarktes, wie auf die von der
ausländischen Konkurrenz drohende Gefahr
aufmerksam und appelliert aus diesen Gründen an
die Konsumenten, nur Schweizer Ware zu
verbrauchen. Dies im Interesse unserer Volkswirtschaft.

— Das Bureau der Wirtschaftsgruppe
Papier befindet sich in Bern, Bubenbergplatz 9.
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Basler Hotelier-Verein. Einladung zur
ausserordentlichen Versammlung Mittwoch, den
31. März, nachmittags 2% Uhr. im Stadt-Casino,
Basel.

Traktanden: '

1. Referat des Herrn Kurer, Direktor des Zentral-
tralbureau des S. H. V., über: Hilfsaktion und
Gesamtarbeitsvertrag;

2. Protokoll; '

3. Ratifizierung der Vorslandswahlen;
4. Hilfsaktion:
5. Finanzielle Beteiligung an der Genossenschaft

der Mustermesse;
6. Bericht des Kontrolleurs;
7. Diverses.

Zahlreiches Erscheinen erwartet!
Der Vorstand.

Association pour 1c Däveloppement et la Sauve-
gardc de 1'Industrie höteliere cn Valais. L'Assem-
blee generale ordinaire aura lieu ä l'Hötel de la
Gare ä Sion, dimanclie, 28 mars prochain, ä 2 h.
de Tapres-midi, avec Vordre du jour suivant:

1° Protocole:
2° Rapport de gestion pour 1919;
3° Rapport de caisse pour 1919; >

4° Budget pour l'annee 1920;
5° Cours de comptabilite et contröle des tarifs;
6° Fixation de la cotisation annuelle; '

7° Reclame et propagande:
8° Action de secours;
9° Renouvellement du Comite;

10° Propositions individuelles.
Nous engageons vivement tous les membres de

notre Association ä assister ä cette assemblee, oü
nous aurons ä discuter des questions qui sont de
la plus grande importance pour notre industrie
höteliere.

Les membres de notre Association inviteront
les hoteliers avec lesquels ils ont des rapports suivis
et qui ne font pas encore partie de la societe ä y
entrer et ä assister ä l'Assemblee generale oil on
decidera sur leur admission.

Le Comite a decidä de porter ä la connaissance
des membres de notre Association les communications

suivantes:
1° Reclame. Le Comite a decide d'organiser

pour la saison d'ete 1920 la reclame collective dans
plusieurs journaux suisses, comme l'annee passee.
En outre nous avons däcide d'organiser une
reclame collective en Angleterre et en Hollande avec
l'Office suisse du Tourisme. Pour celle reclame
il n'est point possible de rqentionner les noms des
hotels; par contre on pourra mentionner les
stations avec leur altitude et des remarques generales.

2° Cours de comptabilite. Le Comite a engage
M. le professeur J. Gern, ä Lausanne, pour donner
les cours de comptabilite. Ces cours auront lieu
dans le courant du mois d'avril ä Monthey, Mar-
tigny, Sierre et Brigue. Dans cliaque localite- le
cours durera 3 jours. Les frais des cours sont ä
la charge de 1'Association; par contre cliaque
participant devra supporter les frais de son entretien
personnel. Les Societaires auront le droit d'en-
voyer ä ces cours les membres de leur famille et
leurs employes, sans frais. Par contre, si d'autres
personnes veulent y participer, elles auront ä verser
une cotisation de fr. 15.— par personne.

3° Vins. Les marchands de vins en bouteilles
ne veulent accorder aucune reduction sur les prix
fixes pour les hoteliers valaisahs. Iis demandent
pour la bouteille de Fendant fr. 2.50. Votre
Comite a cherche un fournisseur pour obtenir un bon
Fendant de 1919 ä un prix plus raisonnable. Nous
avons pu faire un marclie de 5000 bouteilles avec
M. Imesch, marchand de vins ä Sierre, lequel est
d'accord de livrer aux membres de notre Associa¬

tion un tres bon Fendant de 1919, marque « Vieux
Sierre », au prix de fr. 2.25 par bouteille, rendu
franco en gare de Sierre et il reprendra la
bouteille vide, rendue ä Sierre, au prix de 30 centimes.
Nous vous engageons vivement ä profiter de cette
ollre. Naturellement il est necessaire que lors de
la commande vous mentionniez expressement votre
qualite de membre de notre Association.

Pour le Comite:
Le secretaire: J. Escher. Le president: O. Kluser.

Kurverein Wengen. Der Vorstand des
Kurvereins Wengen ist an der ordentlichen
Generalversammlung vom 20. Januar a. c. neu bestellt
worden. Er besteht nun aus folgenden Mitgliedern:

Herr F. Borter, Präsident;
» Hs. Lauener, Vizepräsident:
» Olloz-Loosli, Sekretär:
» F. Gertsch, Kassier:
» A. Graf, Beisitzer.

Berner Hotelier-Verein.
Jahresbericht 1919

erstattet an der Generalversammlung vom
17. März 1920, im Hotel Bären.

Ein sehr bewegtes Vereinsjahr liegt hinter uns,
über das wir in aller Kürze Rechenschaft ablegen
wollen. Die laufenden Geschäfte fanden ihre
Erledigung an sechs Vereinsversammlungen, sieben
Vorstandssitzungen, drei Versammlungen der
einzelnen Tarif-Kategorien, zwei Sitzungen des
Aktionskomitees für die Abwehr des vorgesehenen
Streiks im Gastgewerbe, zwei Konferenzen mit dem
Syndikat der Köche, einer Konferenz mit einer
Vertretung des Gemeinderates Bern betreffend
einer in Bern projektierten Gästesteuer.

Ausserdem vertraten Präsident und Sekretär zu
wiederholten Malen die Interessen unserer
Vereinsmitglieder bei ausgebrochenen Konflikten mit
ihren Angestellten. Der Sekretär nahm überdies
an sehr vielen Konferenzen mit eidgenössischen
und kantonalen Behörden, sowie an Sitzungen der
Berufszentrale teil, in welchen die Arbeitsverhältnisse

im Gastgewerbe beraten und behandelt
wurden.

Der Mitgliederbestand hat sich wieder verändert,

indem das Hotel National an die Schweiz.
Kreditanstalt verkauft wurde und als Hotel
einging. Der Mitgliederbestand betrug Ende 1919:
34 Hotels und Pensionen mit 2021 Betten gegenüber

1918: 35 Hotels und Pensionen mit 2091
Betten.

Die Frequenzzahlen der Berner Hotels sind laut
der Fremdenstatistik des Verkehrsbureaus folgende:
Es sind in Bern abgestiegen Personen:

1913 1915 1918 1919
170,495 100,574 132,140 148,796

Logiernächte wurden gezählt:
351,293 325,979 485,192 443,271

Der Rückgang der Logiernächte um rund 10 %
spiegelt sich in den Rechnungsabschlüssen der
einzelnen Hotels wieder. Wohl mag das Eingehen des
Hotels National im nächsten Berichtsjahr etwelchen
Ausgleich schaffen und somit momentan erwünscht
sein; aber es ist doch darauf hinzuweisen, dass
diese Verminderung der Logierkraft vom Standpunkt

einer gesunden Entwicklung der Stadt als
Bundeshauptstadt, als Kongress-Stadt, als Handels-,
Industrie-, Verkehrs- und Fremdenort sehr zu
bedauern ist. Eine gesunde Vermehrung der
Logierkraft liegt bestimmt im Interesse der
gesamten Hotellerie der Stadt Bern.

Das neue Auftaueben der Grippe, sowie die
Verkehrseinschränkungen infolge der Maul- und
Klauenseuche gingen an der Berner Hotellerie nicht
unbemerkt vorüber.

Der Schweizer Hotelier-Verein hat sich neue
Statuten gegeben, nach welchen die lokalen
Hoteliervereine als Sektionen aufgenommen
werden können. Der Berner Hotelierverein hat
einstimmig dem Anschluss zugestimmt und ist mit
sämtlichen Mitgliedern beigetreten. Die
Lokalstatuten fanden die dadurch bedingte Revision.
Mit dieser Reorganisation des Schweizer Hotelier-
Vereins fand ein bald 20jähriges Postulat des
Berner Hoteliervereins seine Verwirklichung.

Bereits hat ein vermehrter Verkehr zwischen
dem Schweizer Hotelier-Verein und den Sektionen
eingesetzt, der einer intensiven Arbeit sowohl im
Zentralverein als auch in den Sektionen ruft.

Das Minimal-Preis-Regulativ wurde im Berichtsjahre

zweimal revidiert, um die Hotelpreise den
erhöhten Einstandspreisen aller Bedarfsartikel und
den gewaltig erhöhten Personalkosten einiger-
massen anzupassen. Wir b'egrüssen den Versuch
des Schweizer Hotelier-Vereins, ein schweizerisches
Minimal-Preisregulativ zur Durchführung zu bringen;

es wird dies die Grundlage schaffen für eine
objektive Berechnung der Unkosten, was notwendig

ist, um die schweizerische Hotellerie auf eine
gesunde finanzielle Basis zu stellen. Alle fremde
Hülfe für die Aufrichtung der schweizerischen
Hotellerie wird nutzlos sein, wenn die Hotellerie
nicht von sich aus den Mut findet, ihre Betriebe
nach kaufmännischer Berechnung zu führen.

Die Kontrolle fand zweimal statt, zudem sind
auf Denunziationen hin Stichproben vorgenommen
worden. Der Bericht des Kontrolleurs ist im
allgemeinen befriedigend. Es kommt immerhin vor,
dass Fremde behaupten, in andern Hotels oder
Pensionen in der gleichen oder höhern Kategorie
seien ihnen billigere Preise gemacht worden. Alle
vorgenommenen Stichproben stellten fest, dass
diese Anschuldigungen zu unrecht erhoben wurden,
oder sich auf Ausnahmezimmer bezogen. Dagegen
konstatierte der Kontrolleur, dass durchwegs die
Zimmer über den Minimalpreis berechnet wurden,
und dass nur in verhältnismässig wenig Fällen vom
Rechte, die Ausnahmezimmer unter dem Minimalpreis

abzugeben, Gebrauch gemacht wurde.
Ganz unhaltbar ist das Verhalten vieler

Hoteliers bei Anfragen von grösseren Reisegesellschaften

und Kongressen. Einige überweisen vor-
schriftsgemäss die Anfrage dem Sekretariat, andere
machen von sich aus Offerle. Es ist dies die
undankbarste Aufgabe des Sekretärs. Wir erhalten
z. B. Auftrag, für 200 Personen in II. Rang-Hotels
Unterkunft zu suchen. Wir richten an alle II. Rang-
Hotels die Anfrage. Es werden uns 350 Betten zur
Verfügung gestellt. Wir überliefern dem Kongresskomitee

die gesamte Liste, und unsere Arbeit ist
erledigt. Nun liebt die Gesellschaft in möglichst
wenig Hotels untergebracht zu werden. Sie streicht
also die Hälfte der Hotels, die übrigen werden
avisiert. Der Kongresstag rückt an, wieder die
Hälfte der Teilnehmer hat Privat-Unterkunft bei
Bekannten, andere reisen früher ab, oder es sind
weniger erschienen als erwartet wurden, so dass

schliesslich noch etwa 50 Betten besetzt werden.
Nun macht man entweder das Sekretariat für den
Ausfall verantwortlich, oder schiebt die Schuld auf
die festgesetzten Preise. Wir möchten feststellen,
dass wir die Verteilung n i e selber vornehmen,
sondern die definitive Bestellung immer den
betreffenden Organisationen überlassen. Wird von
diesem System abgegangen und werden unsere
Anfragen für bessere Zimmer trotz diesen
Erfahrungen nicht beantwortet, so können wir die
Anfragen von Kongressleitungen nicht beantworten
und diese Versammlungen werden in eine andere
Stadt verlegt zum Schaden aller unserer Mitglieder.

Die Angestellten/ragen nahmen unter unsern
Vereinsgeschäften wohl den grössten Teil ein.
Zuerst liiusste der erste Gesamtarbeitsvertrag
behandelt werden, der dann schliesslich durch die
Angestellten - Verbände verworfen wurde. Der
zweite Gesamtarbeitsvertrag fand dann auch unsere
Zustimmung, während der Schweizer Hotelier-
Verein denselben anfänglich verwarf und dadurch
ein Streik der Hotelangestellten in Aussicht stand.
Gleichzeitig reichte das Syndikat der Köche in
Bern neue Forderungen ein, die von ihm
hartnäckig verfochten wurden. Ein von unserem Verein

bestelltes Aktionskomitee erhielt die Vollmacht,
mit den Köchen auf dem Boden des Gesamtarbeitsvertrages

zu verhandeln und im Falle des
Ausbruches des angedrohten Streiks alle ihm
gutscheinenden Gegenmassnahmen zu ergreifen. In
zwei Verhandlungen mit den Vertretern der Köche
wurde eine Einigung erzielt, dabei wurden von uns
folgende Forderungen der Köche nicht bewilligt:
1. Eine allgemeine Lohnerhöhung von 30%;
2. das Kontrollrecht des Syndikats über die Löhne;
3. die Aufhebung des Logierzwanges für .alle

Köche;
4. die erhöhten Ansätze der Extraaushülfen:
5. die erhöhten Ansätze der Vergütung für die

Küchenwüsche:
6. das Verbot der Anstellung von mehr als 10 %

fremden Küchenpersonals;
7. das Verlangen der Bezahlung der Hinreise hei

Engagements.
Alle übrigen Forderungen, die im

Gesamtarbeitsvertrag bereits vorgesehen waren, fanden
auch unsere Zustimmung, wie Arbeitszeit, Ruhelag,
Ferien, Minimallöhne mit steigenden Ansätzen,
Bezahlung der Ueberstunden, Bezahlung der Exlra-
Aushülfen, Küchenwäsche-Vergiitung; im weitern
wurde der Logierzwang für verheiratete Köche
aufgehoben.

Trotz dieser Einigung musste mit einem Streik
gerechnet werden, da der Schweizer Hotelier-
Verein den Gesamtarbeitsvertrag nicht ratifizierte.
Das Aktionskomitee hatte alle diesbezüglichen
Vorkehrungen getroffen, gewisse Drucksachen und
Verhaltungsmassregeln waren ausgearbeitet und
erstellt.

Die Erfahrungen mit dem Gesamtarbeitsvertrag
werden gesammelt, und wir zweifeln nicht daran,
dass einige Härten im Interesse der Betriebsinhaber

sowohl, als auch speziell im Interesse
gewisser Angestelltenkategorien bei einer Vertrags-
revision berücksichtigt werden müssen.

Gäste-Steuer. Plötzlich erhielten wir durch die
Presse Kenntnis davon, dass der Geineinderat Bern
der städtischen Finanzdirektion den Auftrag erteilt
hatte, die Frage der Einführung einer Hotelgäste-
Steuer in Bern zu studieren.

Eine Abordnung unseres Vereins, gemeinsam
mit Vertretern vom Verkehrsverein und
Wirteverein, suchte sofort Fühlung mit dem Herrn Stadl-
präsidenten, Finanzdirektor Müller, um ihn aui die
verschiedensten Konsequenzen einer solchen Sjeuer
aufmerksam zu machen. Herr Sladtpräsident
Müller erklärte, dass weitere Vorarbeiten noch
nicht gemacht seien, und dass die von uns
geäusserten Bedenken- gewiss in Betracht gezogen
werden müssen, die wahrscheinlich dazu führen
werden, die Anregung ad acta zu legen.

Wäscherei A.-G. Einer Anregung, recht viele
Hotels an der Gründung einer Wäscherei A.-G. zu
interessieren, wurde soweit Folge gegeben, dass
eine eingehende Studie veranlasst wurde. Die
Angelegenheil soll im neuen Jahre aufgegriffen
werden.

Das Personal der Lingerien und Wäschereien in
den Hotels sollte nach Verfügung der städtischen
Polizeidirektion nicht mehr dem Wirtschaftsgesetz,
sondern dem Arbeilerinnenscliulzgeselz unterstellt
werden. Gegen .diese Verfügung haben wir bei der
Direktion des Innern den Rekurs eingereicht, der
indes seine Erledigung noch nicht gefunden hat.

Eine allgemeine Hausordnung für das Persona!
in den bernischen Hotels und Pensionen konnte
vorbereitet werden (und ist an der Generalversammlung

genehmigt worden. Red.).

Eine Sammlung unter den Mitgliedern,
zugunsten der Oberländischen Hilfskasse

ergab Fr. 8000, wovon Fr. 6800 als fonds
perdu.

Ausserdem sind verschiedene interne
Angelegenheilen erledigt worden; wir nennen den
Besehluss, der den Mitgliedern des Berner Hotelier-
Vereins untersagte, der Federation Nationale de

l'Hotellerie Suisse in Lausanne beizutreten.
Registrieren wollen wir auch den Besehluss, es

seien in den Bernischen Hotels von abends 9 Uhr
an keine warmen Speisen zu verabiolgen.

Wir befassten uns im weitern mit den

«fleischlosen Tagen» und den übrigen

Rationierungen, ebenso mit den Einscnat-
zungsprakliken für die Kriegs gewin n-
Steuer.

Finanzielles.' An Subventionen wurden
ausgerichtet.

_ t-, n nnn
An den Verkehrsverein 1 r-

An den Verschönerungsverein » 100.

An die Lehrlingsschule 5 2JJJL—
An das Schweiz. Verkehrsamt ...» oOU.

An den Handwerker- und Gewerbeverein

' b°-
Die Rechnung schliesst bei Fr. 6,741.05

Einnahmen und Fr. 6,363.15 Ausgaben mit einem
Vermögenszuwachs von Fr. 377.90 ab.

Der heutige Vermögensbestand betragt Franken
4 518.11. Zur Bestreitung der Vereinsbedurfnissc
wurden Beiträge bezogen von Fr. 3.50 per Bett von
den Hotels I. Ranges, und Fr. 2.50 per Bett von den

Hotels II. Ranges.
Das Sekretariat stund den Mitgliedern stets mit

Rat und Tat zur Verfügung; die weitaus
uberwiegenden Fragen betrafen das Anstellungsverha-
nis im allgemeinen und im besondern den G®-

arbeitsvertrag. Verschiedene Konflikte,
brochene und im Entstehen begriffene, konnten

durch den Sekretär gütlich beigelegt werden.

Die feste Organisation des Iloteliervereins war
nie so notwendig wie jetzt. Die Vermehrung der

Geschäftsunkosten können nur durch straff
gehaltene Tarife abgewälzt werden Ungerechte oder

übertriebene Forderungen von Angestellten sind

durch die Gesamtheit der Geschäftsinhaber zu

bekämpfen. Es verlangen alle diese Fragen absolutes
gegenseitiges Vertrauen, das nur durch die
festgefügte Organisation geweckt und erhalten werden

aiHelfe jedes Mitglied mit, sich dieses Vertrauens
würdig zu erweisen, dann braucht uns nicht bange

zu sein vor der Zukunft.

Der Berner Hotelier-Verein hielt am Mittwoch,
den 17. März, im Hotel Bären seine ordentliche
Generalversammlung ab. Präsident Dir. Eggimann
leitet die Verhandlungen und gedenkt einleitend
des kürzlich verstorbenen Mitgliedes, Herrn Ld.
Reinhard vom Hotel Hirschen. Der Jahresbericht,
die Jahresrechnung sowie das vorgelegte Budget

fanden einstimmige Annahme. Zur Bestreitung
der Vereinsausgaben wurden folgende Janr??-
beiträge beschlossen: Fr. 4.— per Bett fur die

Hotels I. Ranges und Fr. 3.— per Bett fur die

Hotels II. Ranges. — Herr Kurer, Direktor des

Zentralbureau des Schweizer Hotelier-Vereins, hat

7wp; Referate übernommen über die 1 reisnormie-



11i] 1 >;ikIion und die reclitlichen Scliut/nia.ssnahineii.
Der Referent entledigte sich seiner übernommenen
Auffalle in überzeugenden und Iieredten Worten.
Das weitere Vorgehen für die Aufbringung der
den Berner Hoteliers zugemuteten Zeichnungen für
die Hilfsaktion wird zum Studium dem Vorstand
überwiesen. Die Vorlage einer allgemeinen
Hausordnung für die bernischen Hotels und Pensionen
ist ohne Aendcrung gutgelu'issen worden. B.
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Verkehrsvereln der Stadt Bern. Nach dem
30. .fahresbericht dieses Vereins hatte die Bundes-
sladl im Jahre 1919, namentlich dank des regen
Verkehrs auf den Passburcaux der fremden Ge-
sandlschaflen wie auf der Zentralstelle für Frem-
denpolizei. eine befriedigende Frequenz der Hotels
und Pensionen zu verzeichnen. Die Zahl der in
Bern abgestiegenen Hotelgäste stieg von 132,140
im Jahre 1918 auf 148,796 im Berichtsjahre, die
Zunahme beträgt demnach 16,656. Als Folge davon
stieg auch die Inanspruchnahme des olfiz. Ver-
kchrsbureaus, das 36,295 Besucher zu verzeichnen
halte gegen 25,764 im Vorjahr. Bezüglich der
Propagandatätigkeit des Vereins liebt der Bericht
hervor, dass von der Zeitungsreklame in der
ausländischen Presse angesichts der Weltlage Umgang
genommen, dagegen aber eine Anzahl Heiseunternehmen

verschiedener Länder mit Werbeliteratur
versehen wurde. Der Verein beteiligte sich ferner
am Zustandekommen eines Pfadfinderfilms, in
welchem die Stadl Bern und (las Oberland eine
bestimmte Berücksichtigung fanden. Eingehende
Behandlung im Schosse des Vereins erfuhren
sodann verschiedene städtische Angelegenheiten und
Verkehrsfragen, wie: Fahrverkehr, Strassenwesen,
Sonntagsverkehr ins Oberland, Elektrifikation der
Linien Bern-Olten, Bern-Lausanne, die Frage der
Fremdeneinreise u. a. in. Die Jahresrechnung
schliessl hei Fr. 33,428 Einnahmen mit einem
l'cberschuss von F'r. 1886.- Das Budget pro 1920
sieht Ausgaben im Betrage von Fr. 41,900 vor,
darunter Fr. 13,000 für Propaganda.

i:;I •!51 Saison-Eröffnungen. j"j
Luzern. Hotel Schwanen & Rigi: 3. April.
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Luzern. Das während der Wintermonate
ausnahmsweise geschlossene Hotel Schwanen & Rigi
in Luzern wird auf Ostern wieder eröffnet.

Luzern. Mit dem 28. März wird das Hotel
Deutscher Hof (de la Paix) in Luzern durch die
Familie Buchinann (bisher Hotel Tourislc und
Helvetia) wiederum eröffnet.

Zürich. Das Hotel Beilevue in Zürich hat seinen
Betrieb eingestellt. Die Räumlichkeiten werden in
Privatwohnungen umgewandelt.

Luzern. Auf Milte März ist Herr R. Lehmann
von seinem Posten als Vorsteher des offiziellen
Verkehrsbureau zurückgetreten, den er seit dem
Dezember 1910 bekleidet hatte. An seine Stelle
wurde von der Verkehrskommission Herr Charles
Messmer, lie. rer. pol., gewählt.

Kein Fremdenverkehr 1920 in Tirol. Die
Tagespresse bringt die Meldung, dass die Tiroler
Landesregierung die Ausweisung aller nicht nachTirol zuständigen Fremden angeordnet hat. Zum
Sommeraufenthalt im Jahre 1920 sollen nur solche
Personen nach Tirol zugelassen werden, die in
Tirol heimatszuständig sind

Praktische Verhandlungsthemata im Schweizer.
Juristenverein. An der nächsten Jahresversammlung

des Schweizer Juristenvereins gelangen
folgende Diskussionsthemala zur Besprechung: 1. Die
wirtschaftlichen Massnahmen gegen die unerlaubte
Spekulation (Ret. HH. Dr. P. Boven, ausserord.
Untersuchungsrichter des Kantons Waadt,
Lausanne. und Prof. Dr. E. Ilafter, Zürich): 2. Die
Aufsicht über die Aktiengesellschaft, deren
Zusammenhang, Aufgabe und Verantwortlichkeit
(Ref. HII. Dr. Max Stähelin, Direktor der
Treuhandgesellschaft, Basel, und Prof. Dr. P. I.ogoz,
Genf). — Es ist sehr begrüssenswert, dass die
Herren Theoretiker sich bei ihren Zusammenkünften

auch mit praktischen Dingen abgeben.

Territet. Die Rechnung des Grand Hotel de
Territet schliesst für 1918/19 mit einem Passivsaldo

von Fr. 40,900 gegenüber einem Aktivsaldo
von Fr. 950 im Vorjahr. Der Passivsaldo wird
vorgetragen. Die letzte Dividende erfolgte für
1912/13 mit 10 %.

S. A. du Grand Hotel Beau Rivage, Ouchy
(Lausanne). Das Unternehmen erzielte 1919 einen
Reingewinn von Fr. 43,800 (1918 Fr. 49,600),
welcher, wie im Vorjahr, auf neue Rechnung
vorgetragen wird. Für die vier Kriegsjahre 1914 bis
einschliesslich 1917 zahlte die Gesellschaft noch eine
Durchschnittsdividende von 14 %, im ganzen somit
56 Prozent. 1918 war es das erste Mal seit einer
langen Reihe von Jahren, dass eine Dividendenausrichtung

unterblieb.
Schweizerisch-Aegyptische Hotelgeselisehaft in

.Luzern. Der Verwaltungsrat dieses Hotelunternehmens

gibt den Inhabern von Obligationen der
5 % Anleihe 1. Hypothek auf das Hotel Semiramis
in Kairo von 1907 -bekannt, dass gemäss dem Be-
schluss der Obligationärversammlung vom 31. März
1919 die Zinszahlung zum Satze von 5 % bezw.
6 % vom 31. März 1920 an wieder aufgenommen
wird. Die Obligationäre haben ihre Titel nebst
Talons zwecks Abstempelung und Bezug der neuen
Couponsbogen bei der Schweizerischen Kreditanstalt

oder der A.-G. Leu & Co., Zürich,
einzureichen.
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Bahnprojekte Südtirol-Schweiz. In Bozen fand,
wie die «N. Z. Ztg.» meldet, eine von der Handelskammer

veranstaltete Zusammenkunft statt, in der
die Verbindungsbahn Südtirol-Ostschweiz diskutiert

wurde. Es wurde beschlossen, mit der
Regierung von Graubünden in Verbindung zu treten
zum Zwecke der Unterstützung des Projektes Mals-
Scarltal-Unterengadin-Landquarl gegenüber dem
Fornopass-Projekt.

Neue Zugsverbindungen. (S. V. Z.) Ab 5. April
wird eine neue Zugsverbindung Holland—Schweiz
—Italien über Deutschland zur Durchführung kommen.

Die Züge werden täglich verkehren und
1. und 2. Klasse führen, mit Abfahrt in Amsterdam
unj 10.10 Uhr morgens (über Düsseldorf-Köln-
Frankfurt-Mannheim) und Ankunft in Basel S.B.B,
um 8.40 Uhr morgens des andern Tages. In der
entgegengesetzten Richtung werden die Züge um
9.55 Uhr abends Basel verlassen, um andern Tags
9.00 Uhr abends in Amsterdam einzutreffen. Die
Züge führen Schlaf- und Speisewagen, sowie
direkte Wagen Amsterdam—Mailand (Genua); letztere

werden durch die Schweiz mit den Zügen 64/67
der Gotlhardlinie geführt.

Somnier-Skirennen auf dem Jungfraujoch.
Dieses alpine Sommersportereignis wird am 1 7.
und 18. Juli auf dem Jungfraujoch
abgehalten werden. Der Skiklub Wengen hat die
Durchführung übernommen und bereits sind seine
Organisationsarbeiten in vollem Gange. Es werden
wiederum viele Läufer erwartet, die sich um den
grossen Jungfraupreis für den kombinierten Lauf
und um die verschiedenen Spezialpreise messen
werden.
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isj Fremdenfrequenz. ![
Davos. In der Woche vom 28. Februar bis

5. März waren 3301 Gäste gleichzeitig anwesend,
davon 136 Passanten. Damit erreicht die
diesjährige Gesamtfrequenz die Zahl von 6374 Gästen.

Zürich. Fremdenfrequenz in den Hotels und
Pensionen pro Monat Jan. 1920: Schweiz: 10,538,
Deutschland 1,799, Oesterreich-Ungarn, inkl.
Lichtenstein 852, Italien 403, Frankreich 424, Spanien
u. Portugal 115, Belgien u. Luxemburg 136, Holland
218, Grossbritannien und Irland 364, Dänemark 46,
Schweden und Norwegen 41, Russland 198, übrige
europäische Staaten 411, Nordamerika 235, übrige
aussereuropäische Länder 147. Total 15,926 (1919':
17,206).
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Gemüsebaukurs. Vom 14. April, morgens
10 Uhr, bis 16. April abends findet an der
Versuchsanstalt Wädenswil ein Gemüsebaukurs statt,
an dem auch Frauen und Töchter teilnehmen können.

Der Unterricht bezieht sich auf: Anlage und
Bearbeitung des Gemüsegartens, Aussaat und
Weiterkultur, Kultur einzelner Gemüsearten, sowie
tierische Feinde der Gemüsepflanzen. Praktische
Uebungen finden statt in: Herrichten von Beeten.
Aussäen, Pikieren, Anpflanzen usw. Zur Ergänzung
wird dann etwa Mitte Mai ein dreitägiger und im
Juli ein eintägiger Sommerkurs abgehalten über:
Sommerarbeiten im Gemüsegarten, Ernte und
Einwinterung der Gemüse, Kultur einzelner Gemüsearten,

Krankheiten der Gemüsepflanzen.
Praktische Uebungen in den laufenden Kulturarbeiten.

Anmeldungen sind bis 8. April an die Direktion
der Versuchst nstalt in Wädenswil zu richten.
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An J. B. Auf Ihre Anfrage betreffend
Messerputzmaschine, die wir einem Mitgliede vorgelegt
haben, erhalten wir folgende Antwort:

Ich habe diesbezüglich schon verschiedene
Systeme für Hand- und Kraftbetriebe ausprobiert,
aber noch keine hat sich in meinem Betriebe
dauernd so gut bewährt, wie die vor Jahren von der
Firma Gebrüder Schwabenland bezogene
Putzmaschine mit Bürstenscheiben. Nicht nur habe
ich stets sauberpolierte und geschonte Messer,
sondern auch fast gar keine Reparaturen. Ich kann
Ihnen deren Anschaffung nur empfehlen.

Mit kollegialiscliem Gruss: M. H.

Redaktion — Redaction:
A. K u r e r.

A. M a 11 i. Ch. M a g n e.

Inseratenschluss: Donnerstag abend.
Clötnre des insertions: Jeudi soir.

HOLLAND.
Die Kolleklivreklame der Schweiz in Holland
erscheint wöchentlich ein Mal im Mai, Juni, Jall.
Interessenten verlangen Kostenvoranschlag bei dem
Vertreter des Internat. iVerkehrsbnreau Amsterdam-
Haag: E. W.Kraal, Rossbergstrasse 48, Zürich 2. 2924

LUZERN, Hotel u. Pension Wagner.
Volle Südlage. Prima. Küche. Fliess. Wasser in den
Zimmern. Mittlere Preise. C. Wagner, Besitzer.
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Berger & Cie.
Langnau (Berne) et Morges (Vaud)

VINS EN GROS

Agence gönäraie et dgpöt pour la Suisse
de:

SAINT-MARCEAUX & CIE, REIMS
Grands vins de Champagne

ESCHENAUER & C1E, BORDEAUX
Vins fins de Bordeaux

CHAMPY PfcRE & Cie., BEAUNE
Grands vins de Bourgogne

Vins de Villeneuve
Le seul ayant figurg sur la carte des vins du Pavillon
„Hospes 1914" de l'Exposition nationale suisse.

Propri6t6 de

Ch.-F. BUTTICAZ, Lausanne
Alexandra Grand -HOtel.

LENDI & C2
ST. GALLEN und CHUR

liefern
I» VELTLINER FLASCHENWEINE

BUNDNER RHEINWEINE

SMz. Uli-Import Qpsellstliatt i.-b, Basel

TISCH-, TAFEL- UND FLASCHENWEINE

MALAGA, VERMOUTH, ASTI, CHAMPAGNER ETC.

Alleinverkauf fOr die ganze Schweiz der:

Bordeauxweine des Hauses J. Lebigue & Ce. in
Cantenac-Margaux, Medoc, gegründet 1828

Original-Malaga vonHijosdeM.A.Haredia inMalaga

Champagnerweine des Hauses Gdrard de Ra-
condo in Epernay

und anderer Marken.

^=: Man varlange unsere Preisliste und Proben.

10//. Skonto bei Barzahlung.

ie|P. Brugger&C
Schaffhausen
empfehlen ihre feinen

Ostschweizer Beerliweine

H. Neithardt-Stierlin, Zürich
Weinhandlung Limmathof

empfiehlt sich für Lieferung reeller in- und
ausländischer Weine.

Spezialität: Bordeaux u. Burgunder,
offen und in Flaschen. Franz. Champagner.

GRANDS VINS DE CHAMPAGNE
Seorgas Boul.t - Heldslack Monopol. - Louis Roodoror
Pommer, & Srono - V»o. Cllcquot-Ponsardln - Lunson
Mo8t 4 Chandon - St-Mareoaux - Deutz & Geldermann

Vins de BORDEAUXet BOURGOGNE - Liqueurs
Prix spAciaux pour hötels et restaurants

RENAUD FRERES, BALE

FRED. NAVAZZA & C=, GENEVE

Agents generaux pour la Suisse de:
JAMES BUCHANAN & Cle., LONDRES

J. & F. MARTELL, COCNAC
Pour la Suisse et l'ltalie de:
LOUIS ROEDERER, REIMS

Ed.Vielle&Cie.
Nögoclants en vins

Anclenna Malson E. VIEU.E-GIB0N, fondda an 1812

Proprietaires ä NEUCHATEL, ä CHENAS (Beaujolais

i Maconnais), et GEVREY-CHAMBERTIN (Cöte-d'Or)
VINS VAUDOIS ET VALAISANS

Spöclalltö de vins rouges de table

CIRAVEGNA & Co., GENEVE

0ermouth NOBLESSE
OEUCIEUSE G0URMANDISE

A. Rutishauser & Go. A.-G.

SCHERZINGEN
Spezialitäten in

Ostschweizer- und Tirolerweinen

R. von TOBEL & C-
< Telephon 664 BERN Telephon 664

Spezialität: Rotweine aller Provenienzen
Depot der Firmen Orsat fräres, Martigny und
der Champagnerfabrik Pernod S. A., Couvet

Grands Vins du Valais
Orsat Freres, Martigny
Clos de Montibeux Fendant — Molignon Fendant

Etoile du Valais 1918 Fendant p6tillant
D61e, Clos de Ravanay Rouge :-: :-:
Grand Mousseux Valaisan :-: :-: :-:

E. Christen & Cie., Basel
Weinhandlung

Feine Flaschen- u. Champagnerweine
Liköre, Cognac, Whisky usw.

alles in nur erstkl. Qualität von den bestrenommierten Marken

Verlangen Sie unsere Preislisten —
LATOUR & CIE, MOTIERS

VINS FINS ET ORDINAI RES
:: ESPAGNE: Priorato 16 - Rioja ::
St-Georges - C6tes-du-Rh6ne - Mäcon
Beaujolais -Bordeaux - Bourgogne - Malaga
On demande des representants

NEUCHATEL BLANC - C0RTAILL0D R0UBE 1919

MMMflO
FRATELLI CORTI

IWr

VELTLINER WEINE

Flaschen und Gebinden
liefert

LORENZ GREDIO
PQNTRBSINA,

Bruckner&Os, Bäle
Malson fondie en 1848

Güterstrasse 206 — T616phone 3751'

Liqußups Marnier:: Vins suisses Et ftpangeps
Cognac, Rhum, Kirsch ate. - Vermouth, Malaga, Vlnalgre

PROBST & Cn
BIEL-BIENNE

Waadtländer - Walliser - Neuenburger
FRANZÖSISCHE ROTWEiNE

Spezialität: DOLE DE SION

Blancs
et

Rouges
en bouteilles et

"demi-bouteilles

CARTE BLANCHE

CUVEE reservee

Eug. Secretan 4 Cie.

propridtaires-eneaveurs

C0L0MBIER (Neuchätef)



Grosser Preisabschlag! i IKAFFEE roh u. geröstet. Anerkannt beste Bezugsquelle. Spezialmischungen
für Hotels. Engros-Preise. Man verlange bemusterte Offerte.

Lauber=Köhler, Luzern, Löwenstr. 8
Telefon 601 A' Genau auf die Firma achten tß' Seit 1865

Salamifabrik A. JTEN. Unterägeri
empfiehlt 2933

Salami „Extra", uso di Milano, gut gelagert, per Kg. Fr. 10.50
Salametti „ „ „ 10. —
Mortatella und Dauerwurst „ „ „ 8. —

gegen Nachnahme, oder Kassa gegen gute Referenzen. Prompter
Versand von je 6 kg. an. Für Bezüge von 35 kg. Preisermäßigung.

Telephon No. 24.

Zu verkaufen event, sofort zu verpachten:
Die Hotel- und Pensionsbezitzung zum „BERNERHOF"

in Interlaken
vorzüglich gelegenes Jahresgeschäft, direkt am Haupthahnhof, all der Dampfschiifstation
Thunersee und der Station der rechtsufrigen Thunerseebahn. Lift, Zentralheizung, elektr.
Lieht, Oekonomiegebäude mit Wohnung, Stallungen und Auto-Garage. Grosser Gemüsegarten.

Mit Rücksicht auf die unvergleichliche Lage und den guten Namen des Hotels,
sowie auf das diesen Sommer in Interlaken stattfindende kantonale bernerisohe SchützenfeBt,
dürfte das Objekt einem Pächter eine sichere und lohnende Existenz bieten. Interessenten
erhalten Auskunft durch den Besitzer Fr. Hirni, oder Fr. Urfer, Buchhalter in
Interlaken. (OF2279B) 4298

Teppichhaus

St. Gallen:: Zürich

HONIG
Prlmlssima golden

Tafel - Kunsthonig. Fr. 2.50

(I. ausländischer echter 2873/74

Sc&leuderbienenboniQ Fr. 3.85

per Kiln. Kessel von S—25 Kilo.

iuFelchlin
Honigzentrale, Schwyz

Papierservietten

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Tafel - Knust -jtonig
mit Bienenhonigzusatz ä
Fr. 2.90 p. k&., versendet v. 3 kg.
an gegen Naohnahme

D. Rüegger- Zeller,
Unterterzen am W&Uensee.

Telephon No. 29.

Tapeten
zu Fabrikpreisen

von Fr. 1.- an
Günstige Einkaufsgelegenheit
für Wiederverkäufer. —
Anfragen erbeten an Postfach
18554. Heivetia-Flatz, Zürich 4.

(J. H. 4654 Z.) 68

National-

Kassa-Rollen
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

15 HOTEL-
Betten

iserne» weisse, elegarte solide
[od**lle mit primi Matratzen,
rlma Federzeug, a Fr. 150.—, um
l räumen, so lange Vorrat, wie
eu. O werten an K. Z. 46, post-
stante, Chur. (OF 21760 Z> 4i94

Aperitif Allein echtes Liqueur

Bürgermeister!!
Fabr. seit 1816 MEYEIlf BASEIil ^r. seit 1816 J

Für Hoteliers u. Restaurateurs.
Seltene Gelegenheit!

100 Dutzend

komplette J(otet - Silberbestecke
1 Posten

Gemüseschnsseln und 5attciir«tt
Erstklassige Gebr. Hepp Ware. 2927

Nähere Auskanft erteilt: Franz Peter. Fabrikant, Crenchen

Hotel zu verkaufen.
Infolge Todesfall ist ein bestrenommiertes Hotel
mit 30 Eremdenbetten, in kleinerer Sohweizerstadt,
Marktort, sofort zn verkaufen. Ueher Bedingungen

und nähere Auskunft wende man sieh an Herrn
Dr. J. 8. Fl genmann, Advokat, Bruggen-
St. Gallen West. 2920 s.

NEUCHATEL ^

Fond6 -1796 f > v
HORS CONCOURS - MEMBREdu JURY
Blatte: Goiitte tt'Or •BERNE 1914 » Rouge: Cuvte rtservfe

Oberengadln, st.Noritz
zu verkaufen ev. zu verpachten
HOTEL für Sommer- und Winterbetrieb
eingerichtet, ea. 65 Betten, mit grossem, schönem
Restaurant, vollständig möbliert, neu renoviert und
umgebaut. — Anfragen unter Chiffre K. R. 3917
an die Annoncen-Abt. der Schweizer Hotel-
Revne, Basel 3.

ISlaviwi

lohfbi/ //ßAvtyv /mow

I um.
Die Hotelgesellschaft Thusls A.-G. ill Thusls bietet das

Mobiliar des Hotel Viamala in Tbusls zum Verkaufe an.
Reflektanten wollen sieh an die genannte Gesellschaft wenden, die
alle nähere Auskunft erteilt. 5772 P616Ch

Schweizer Hoteller, ledig, 4 Sprachen,
weltbereist, sucht bis Ende Mai Beschäftigung

als Vertreter oder Hilfe des
Prinzipals oder als Vertrauensperson, zn
bescheidenen Ansprüchen. Eintritt sofort. —

Offerten unter Chiffre M. R. 2928 an die
Annoncen-Abtlg- der Schweizer Hotel-
Revue. Basel 2.

7ll lfnrbüllfnn aus Gesundheitsrücksichten an bekanntem Kur-
LU icfndlllcll ort im Jura, angesehenes und sehr beliebtes

I. HOTEL
am Platz mit grossen Sälen, Veranden, verbunden mit Reä-
tauraiionsbetrieb u. gut eingerichteter, gangbarerMetzgerei.
Starke Frequenz während des ganzen Jahres. Prima Rendite
nachweisbar. Kaufpreis Fr. 240,000.—. Antritt Frühjahr 1H20.

Offerten unter Chiffre O. F. 1539 S. an Orell Fttssll-
Aononceo, Solothurn. (4299)

das Qualitätskennzeichen

für
Alkoholfreie Weine

Konserven
Konfitüren
Kunsthonig
Kruehtsirupe
Zitronensaft

Alkoholfreie Weine and
Konservenfabrik.

Meilen. 62

Prima Chianti
Fr. 1.60 per Liter

franko Käuferstation, in Original-
damigianeu zu ca. 50 Liter. Vom
aasl. Einkäufer Umstände halber
sofort abzugeben. (2916 c)

Huber, Bern
Speichergasse 39.

Plattenpapiere

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Botel- und Holl

a8ung
Ess-Bestecke!

Ia Solinger Stahl
Messer und Gabeln per Paar k Fr. 2.50, 1-90 und 1. -
Tischmesser „ „ 1.50, 1.20,1 - u. -.60
Schnitzerli ....„„ -.50, -.40, und -.30
Ess-Löffel, Aluminium k Fr. -.50
Gabeln „ „ „ -.50
Kaffee-Löffel „ -.20

H. Finkelstein, Luzern
Winkelriedstrasse 31

Muster gegen Nachnahme und Porto.

Postversand nach allen Orten der Schweiz.

(OF473LZ) 4297

s

Amerlkan. System Frisch.

Lehre amerikan. Buchführung
nach meinem bewährten System
durch Unterrichtsbriefe. Hunderte
on Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg. Verlangen
Sie Gratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte auch selbst in
Hotels and Restaurants Buchführung

ein; auf Wunsch auch das
8ystem des Schweizer Hotelier-
Vereins. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe auch nach auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

iLFrisch,Zürich I
BQcherexperte 100

Aeltestes Spszlalbureau der Schweiz.

Zahnstocher
i

empfehlen ab Lager '

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

SRi'nera/
(JGhßO\

Schwabenkäfer
sowie sämtliches Ungeziefer radi-

kal vertilgt durch F2>sx

PEBHIMOL
Schaufelweise wird es zusammengekehrt.

Schachteln a Fr. 3.—, 6.—
and 12.—. Spritzen Fr. 1.25.

Ratten- u. Mäuse-Gift
Extra stark. — Topf Fr. 3.50.

Versand gegen Nachnahme durch
das Lab Vermlnol in Genf,
27, Avenue Pictet de Rochemont.

Jede Art —
Pjede Preislage in

Vorhängen
Af Praktische Stoffe für

Zimmer; SpezialitätenJ für öffentliche Räume.
Muster sofort zu Dieuuten.I P. Stähell & Co.I St. Gallen C. 34

Zu verkaufen
ein starker, noch gut erhaltener

Omnibus
6-plätzlg, ein- nnd zweispännig.
Anfragen sind zn richten unter
Chiffre H. R. 2918 an die
Annoncen-Abtei lung der Schweiz.
Hotel-Revue, Basel 2.

^Dcmondez
la marque preferee

Contenu: env. 100 iablettes

„SCecmes"
Comprimes de SaccHarine

env. 110 fois 0,07 gr.

Enfstaubunds-
Anlasen
System „FORT"

in hygienischer Beziehung unerreicht

arbeiten ohne Maschine und Filter
absolut geräusch- und gefahrlos.

Direktes Abschwemmen des Staubes
nach der Kanalisation.

Transportable elektrische Apparate.
Erstklassige Referenzen. 56

W

i

Metzgerei-FleisGhhandel
4292 Hermann Schlageter 0P!mi2

vorm. M. Zingg ———
Kreuzplatz' 2C Ü R I H Zollikersir. 9

Fleisch- u. Wurstwaren in nur guten Qualitäten

Spezialhaus für Hotelbedienung. Prompter Versand.

I Ulli!!
tägliche Zufuhren

• Gebr. Renaud, Basel
• Filiale St. Moritz-Dorf. 2

Champagne
Charles Heidsieck Reims

General-Vertretung für die Kantone:

Basel-Stadt, Basel-Land
Schaffhausen, Thurgau, Appenzell,

Graubünden, Glarus 30

E. Christen & C!§, Basel
Comestibles und Weinhandlung

Telegr.-Adr.: Christen Basel — Telephon 3703 u. 3943

Le poste deGouvernanteä l'Höliopolis Palace Hötel au Caire est k repour-
voir. Seules les personnes ayant une profonde connaissance
des hötels et ayant dejä occupe une situation analogue en
Esrypte, seront prises en consideration. Nationality Suisse

est indispensable. Faire les offres k Mr. le Directeur,
Heliopolis Palace Hötel, le Caire. 29X3

Ingenieurbureau
iVi. Keller-Merz
to f 5284) r Aarau
Spezialburean tflr Projektierung und Banleituug yon Wasser-
ersorgnngBaiilagen aller Systeme und ron Kanalisationen.
Technische Beratung. Gutachten. Erstklassige Referenzen. Ceber
150 kleinere und grSssere Anlagen mit natürlichem Quelliufluss,

Pampenanlagen, Widderanlagen etc. ausgeführt. ,ob

lortcupapierc, Papiw-Senlktt«,
Ciosetpapiere

empfehlen zu billigen Preisen 2922

P. Gimmi & Co., z.Papyrus, St. Gallen.

Zu pachten gesucht.
Kautionsfähiges Ehepaar sucht kleineres Hotel oder

gediegene Pension für Sommer 1920 eventl. länger mit
Vorkaufsrecht zu pachten. — Offerten unter R. K. 3908
an die Annancen-Aht. der Schweizer Hotel-ltevne,
Basel 3.

7|| nnrb rlllfnn *n einem der ersten Bflndneriaohen Jahres-
UKLHIlll|clla kurorte 1st ein äusserst günstig gelegenes

Passanten» und
Sporthotel

mit 40 Fremdenbetten, gutgehendem Restaurant und grossen,
am Platze die bestfrequentierten VergnOgungssBle, zuverkaufen. Der Effekt bietet für jüngere, tätige Fachleute eine
glänzende Existenz. Nähere Auskunft unter Oblffre A. R. 2912
vermittelt die Annoncen-Abt. der .Schweizer Hotel-Revue.Basel 2.

Ki

Krankheitshalber zu verkaufen
eine der schönst gelegensten

Hotel-Pension
der Schweiz, 25—30 Betten, Nähe Thon«, mit Dependance (Chalet)
20,000 m2 Umschwung (Land, grosser Gemüse- und Obstgarten
Wald, Spielplatz)f 8 Monate Saison, kann leicht in Jahresbetrieb
mit Restaurant umgewandelt werden, da sichere Kundschaft.
Mobiliar und Betriebsinventar in gutem Zustand. Kaufsumme
Fr. 150,000.—, Anzahlung Fr. 50,000.—. Für junge, tüchtige Leute
lukratives Geschäft. Eventuell Kapitalanlage für Bank oder Privat,
da Nähe in rasoher Entwicklang begriffenem Villenquartier.

Offerten unter Chiffre M. 1. 2932 an die Annoncen-Abteilung
der Schweizer Hoiel~Revue« Basel 2«

Sofort zu verpachten
ein mittleres, sehr gut frequentiertes

Kurhaus mit Heilbädern
an zentralem Platze. — Offerten unter R. 3395 A. I,.
befördert die Publicitas A. G., linzern. 5775

LUGANO
A louer pour fin aoQt

Grand Cafe avec terrasse

au bord du lac.
Capacitö 600 personnes.

Complätement meublä ä neuf ^ßattigtn Beretta-Piccoli, Lugano.
P 4810 O

S'adresser ä

fl. Küster
Engclberg

<8=

Spezialität:
Fabrikation moderner

Pflanzenkübel
in geschmackvollsten

Ausführungen

2930

Musterschutz rto. 31ZS7.

Bitte Preisliste verlangen I

Sanatorium
für Lunsenkranke
in weltbekanntem Höhenkurort der Schweiz
krankheitshalber

zu verkaufen.
Massives, sonnig und geschützt gelegenes Etablissement.

Sehr bekanntes, gutgehendes Haus. Platz
für 50 bis 60 Patienten. Internationale Klientele.
Fürschnell entschlossenen Reflektanten mit grösseren
Barmitteln selten günstige Gelegenheit zur Gründung
einer äusserst zukunftsreichen Existenz. Anfragen
erbeten sub Chiffre Z. M. 1337 an Rudolf
HIOHHe, Zürich. (Za7127) 34r0
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A cause du Vendredi-Saint, notre pro-
cliain numero paraitra un jour plus tot que
jd'habitude. Nous prions done les interesses de

faire cn Sorte que les insertions et annonces
soienl ä notre bureau mercredi, 31 mars, ä midi,
au plus tard.

Statistique de sports d'hiver.

MM. les proprietaires et directeurs d'hötels
des stations de sports d'hiver sont pries de

vouloir bien mettre ä notre disposition la

recapitulation de la statistique speciale sur la

saison de sports d'hiver 1919/20,

pour laquelle un formulaire est contenu dans
le cahier de statistique qui leur a ete remis

par notre Society.

Le Bureau central.

!•• ®»• Sanaa

| :|i Nouvellesde la Societe. I [ j

Avis provisoire.

Assemblee ordinaire
de Delegues

le 6 Mai 1920, ä Ölten.

Les sections et les inembrcs individuels
qui out l'intention de prösenter des propositions

ü I'Assemblöc de dölöguös sont invites ä

en doiuier imniediatement communication,
ufin que le Comittf-direeteur et le Comitö central

puissent, eon formoment aux Statuts,
provider en temps utile ä leur discussion prealablc
indispensable.

L'action de secours.
Les experiences acquises dans les assemblies

qui ont eu lieu jusqu'ä ce jour dinotent
partout la volonti de riunir les quotes-parts
fixies aux sections pour completer le million
demandi it I'lidtellerie; elles permettent igale-
inent d'espirer que ces sommes pourront etre
I rouvies, ici et la- en recourant aux fournis-
seurs loeaux et rigionaux, aux communes,
aux corporations, aux sociitis de diveloppe-
ment, ainsi qu'aux amis de la profession ho-
teliere, eertainement nombreux, surtout dans
les riglons touristiques.

Nous tenons a recommander tout d'abord
de nc pas restreindre le travail de propagande
it nos sen Is colligues, maLs d'exposer claire-
ment la situation aux autoritis ct au public en
giniral, en faisant ressortir la haute importance

dc riiotellerie suisse dans notre iconomie
nationale. La section dc Lueerne, qui la
premiere a fait une tentative dans ee sens, a enre-
gistre un sueces eonvaineant dans une assem-
blie publique, tenue mercredi apres-midi,
24 niarsVau Kursaal. Les membrcs de la
commission spieiale et le Direeteur du Bureau
central sc mettent tris volon tiers a la disposition

des sections pour des confirences de ce
genre. U est absolument indispensable dans
rette entreprise de se mettre en contact avee
les autoritis, ainsi qu'avec les milieux et les
organisations du commerce, de l'industrie et
des'mitiers.

* * *

Les organes compitents de la S. S. H. et
la confirence des commissions spiciales ont
confii au Bureau central la tache de fixer la
quote-part de chaque section. les milieux in-
tercssis de la rigion y compris, dans la sous-
cription du million nicessaire. Le Bureau s'est
mis a Pceuvre, en se basant sur les manifesta-
yons ditaillies et multiples dont il a iti ie
temoin on qu'il a enregistries dans ses proces-
verbaux au cours de toute Paction. II a igale-
ment prls des informations sur la marehe des
affaires dans les diffirenles places et sur ce

b.'.
%

qui y a iti rcalisi sous d'autres formes, en

fait d'assistance hoteliere, par les eollegues,

par Ieurs amis et par leurs protecteurs. Et si
les matiriaux avaient fait difaut sur quelque
point, Ie volumineux dossier sur la riglemen-
tation des prix, oü se rivelent toutes les fai-
blesses des situations individuelles, aurait
fourni un suppliment de documentation
amplement süffisant. Au lieu de diviser les

places et les rigions en trois categories, comme
on 1'avait privu tout d'abord, nous les avons
riparties en cinq classes, afin de pouvoir tenir
compte de toiLs les iliments d'appriciation
dans la fixation des quotes-parts.

Ne pourrait-on pas partout nous timoigner
un pen de confiance, ä nous-memes et a notre
travail? II nous est impossible, soit de publier
la liste des ripartitions, soit de la eommuniquer
a tel ou tel intiressi, car au lieu d'un travail
energique et courageux, nous aurions alors
dans toutes les sections des discussions inter-
minables sur l'equitö de la repartition, sur le
point de savoir si I'on n'a pas ete trop impose
en regard d'autres regions ou d'autres places.
Le 15 avril approche et ä cette date le million
doit etre souscrit. II s'agit done de travailler,
et non pas de discuter!

Nous Ie repetons: ce ne sont pas la des
prestations 5 fonds perdu. II est prevu un rcm-
boursement des souscriptions et un service
d'interets. Enfin, Ie versement des sommes
souscrites peut s'effectuer, non pas en une
seule fois, mais dans 1'espacc de deux amices.

* * *

A l'intention des hoteliers et des autres in-
tf'resses qui ne disposeraient pas encore d'un
formulaire imprime de souscription, nous pu-
blions encore une fois ici Ie texte du bulletin
d'engagement:

Declaration.

Nous ne commenterons pas longuement
les resultats de eette volation. Nous tenons
cependant a dire deux mots du succes de
rinilialive contre le jeu dans les kursaals.

Si le contre-projel de t'autorite federate a
subi un lamentable echec, par contre l'initia-
tive de t'austerile federate sort triomphante
de la balaille.

Les vainqueurs font l'eloge de la « sagesse
du peuple » Cet eloge est eertainement inime-
rite dans le cas parliculier. II aurait t'allu
vanter la « discipline des votanls », dont la
grande majorite ne comprenaient rien ä l'ob-
jet de la votation et qui ont ecrit des oui et des
non uniquement d'apres les indications des
chefs des organisations oolitiques et econo-
miques. L'initiative a vaincu grace aux socia-
listes de toute la Suisse el. aux paysans de la
plupart des cantons, done grace ä la haine du
riebe et au dedain pour tout ce qui est elran-
ger. Les considerations pufement morales
n'ont joue qu'un role relalivement restreint.
Voilä ce qui ressort clairement de l'examen
des resultats de la volation de dimanehe.

Les kursaals ont done un delai de cinq
annees pour s'organiser sur une autre base
financiere. Esperons que t'austerite federate
satisfaite se souviertdra des promesses de ta
eampagne electorate (on les lui rappellera au
besoin) et ne lesinera pas quand les stations
d'etrangers reclameront des subventions de
l'Etat et des communes pour conlrebalancer la
perle du produit du jeu.

Du reste, ceux qui considerent la question
comme enterree ä tout jamais pourraient bien
se trouver dans l'illusion. Notre Constitution
föderale sera revisee un jour et alors peul-
elre le peuple mieux informe manifestera-l-il
une tout autre * sagesse ». Mg.

Stations climateriques

pour les classes moyennes.

Ali sujet de l'article de M. Biengraeber
paru sous le meme titre dans le nuniero 11

de notre journal, un correspondant socielaire
ecrit entre autres:

II n'y a presque pas de station climaterique
dans toute la Suisse, sur les montagnes comme

Le soussigne s'engage ä participer ä la
fondation d'une SOCIETE FIDUCIAIRE DE
L'lIOTELLERIE et ä souscrire dans ce
but actions de Fr. 250.—

(en toutes lettres)
cliacune.

le 1920.

(Signature).

La votation föderale du 21 mars 1920.

dans les vallees, qui ne soit accessible ä toutes
les classes. Depuis le simple chalet du pätre
jusqu'ä l'hötel de luxe, il y a des maisons
appropriees ii toutes les l>ourses. Mais le tarif
de cinq ä six francs par jour reclame en faveur
des classes moyennes ne couvre plus les frais,
meme en ce temps d'economie de viande. Les
detenteurs d'hötels d'internes peuvent en parier

par experience.
L'hötellerie suisse a enfin reussi ä etablir

une echelle de prix minima pour toutes les
categories d'hötels et de pensions (ä partir de
8 fr. suivant l'installation el le contort). Ces

prix peuvent couvrir les frais de revient ä une
condition, e'est que les etablissements travail-
lent au grand complet. Aussi ne peul-on pas
tolerer, sous n'imporle quel pretexte, des en-
torses ä l'entenle realisee avec tant de peine.
Du reste un prix de huil a neuf francs est
accessible aujourd'hui meme aux classes

moyennes laborieuses.
Aussi bien que les commergants et les

industriels, aussi bien que tous les produeteurs
et intermediaires, l'hötelier a le droit de re-
vendiquer un benefice plus eleve qu'autrefois,
autrement il serait seul victime de la
depreciation actuelle de l'argent.

L'installation confortable des hotels coüte
eher. Plus la station climaterique est elevee,
plus courte est la saison. La proportion jour-
naliere des frais resultant du service des capi-
taux et des salaires du personnel (y compris
l'allocalion supplementaire de 40 % pour une
saison de deux mois) est done beaueoup plus
forte ä une certaine altitude. II ne faut pas
oublier d'autre part que les frais de transport
en montagne sont plus considerables. Par
consequent on ne pourra pas appliquer le
meme tarif ä l'hötel de montagne qu'ä l'hötel
de plaine. Or c'est precisement ä des stations
climateriques de montagne que songent les
classes moyennes, comme le prouve l'article
recemment paru.

La meine station comprend ordinairement
plusieurs classes de pensions et d'hötels,
depuis les plus simples aux plus luxueux
etablissements. Toutes ces exploitations ne peuvent

pourlant pas pratiquer les memes tarifs.
Qui voudrait rester dans la modeste pension
X, alors qu'il serait possible de sejourner pour
le meme prix au Grand Hötel Y.?

Un medecin n'enverra jamais un client
dans une station dont le climat ne serait pas
favorable a son patient ä l'epoque de la
consultation. Si done une station climaterique
feunit les conditions requises pour etre ex-
ploitee d'une maniere inmterrompue et si
l'acces n'en est pas trop coüteux, elle se trou-
vera frequentee toute l'annee sans avoir besoin
de s'organiser specialement a l'usage des
classes moyennes..

M. Biengraeber a raison de supposer que
les classes moyennes ne voudraient pas d'une
aide provenant des fonds publics. Mais le prix
de cinq ä six francs est impossible sans une
subvention de tiers. Nous croyons d'autre part
que M. Biengraeber s'abstiendrait lui-meme
de sejourner dans une station ainsi reservee
aux classes moyennes et designee comme telle
si pour un prix legerement plus eleve il pou-
vait se rendre dans une autre station librement
fchoisie et ouverte egalement aux hötes
fortunes.

Enfin, les stations climateriques pour les
classes moyennes seraient considerees — et
non sans raison — comme une institution anti-
democratique. En eftet, il se trouverait bien-
töt quelqu'un pour pretendre que l'on aurait
exclu les classes moyennes des stations fre-
quentees par les bautes classes, afin que les
riches se trouvent seuls dans des stations
privilegiees.
f Nous estimons done que l'idee emise, bonne
en elle-meme, est irrealisable de la maniere
ä laquelle songe M. Biengraeber.

Mais il serait possible aux classes moyennes
de tenter une autre experience. Elles
pourraient aclieter et exploiter elles-m.ömes des
hotels et des pensions, oü elles donneraient
ä leurs membres la nourriture et le logement
sans realiser de benefice. Alors elles auraient
elles-memes a supporter les risques resultant
de tarifs trop bas et d'une frequentation trop
faible.

Chez nos eollegues de France.
(Fin.)

On ne pent pas nier qu'apres l'arinistice
Paris a ete Ires embarrasse de loger les quelques

milliers d'officiers frangais et allies re-
venus du front. Beaucoup font ressortir que
la France possede un nombre tres restreint
d'hötels de premier rang, lesquels du reste se
trouvent presque lous a Paris ou sur la Cöte
d'Azur. lis en deduisent qu'il sera impossible
d'heberger convenablement une foule enorme
de touristes habitues ii tous les raffinements du
con fort le plus moderne. Les hoteliers re-
pliquenl que le surpeuplement des hotels pari-
siens a pris fin depuis longtemps et que Paris
peut facilement recevoir 50 a 60,000 etrangers.
A 1'heure actuelle, dit-on, le tiers, la rnoitie

peut-etre des chambres et appartements d'hötels

sont inoceupes, dans la capitale comme en
province. Les hotels requisitionnes ou dös-
affectes sont rendus pen a pen a leur destination

premiere. En outre, on construit deja des
etablissements neufs. L'arrivee des etrangers
sera du reste regularisee automatiquement par
les capacites limitees des movens de transport:
paquebots et chemins de fer. Avant la guerre,
le tourisme etait saisonnier; cette annee il con-
tinuera pendant de nomlireux mois. II se

produira done une certaine repartition qui
pcrmettra de recevoir sans encombres un
nombre considerable de visiteurs. A cette
repartition de temps s'ajoutera une repartition
de lieu. Beaucoup de touristes ne se borneront
pas ii parcourir les grands itineraires tout
prepares; ils iront visiter d'autres regions moins
frequentees. Le courant s'elargissant ainsi sur
une plus grande surface, le danger d'en-
combrement sera plus facilement evitable.

A ceux qui objeclent que l'outillage hotelier
frangais n'est pas ii la hauteur des circons-
tances, le materiel deja insuffisant avant la
guerre ayant ete surmene depuis lors, ou fail
remarquer que si les hotels frangais ne sont
pas comparables aux palaces americains, ils
se recommandent pal' d'autres qualites 11011

moins appreciees des etrangers.
Enfin, comme en Suisse, on souligne que la

cherte de la vie aura une influence defavorable
sur la frequentation des hotels. Les hoteliers
repondent qu'il ne faut pas baser sur des cas
isoles de hauts prix une argumentation devant
aboutir ii des conclusions generales et que le
relevement des tarifs des hotels frangais n'a
jamais ete en proportion de l'augmentation du
coüt de la vie et de la depreciation monetaire.

Les specialistes frangais evaluent ä six
millions le nombre des efrangers de tous les pays,
mais surtout de l'Amerique, qui desirent visiter
les champs de bataille s'echelonnant de Bale
ä la mer. Chacun de ces « pelerins » faisant
une depense movenne calculee a 3000 francs,
on compte obtenir ainsi une ressource
extraordinaire de 18 milliards dans une periode
limitee, tout en s'assurant pour l'avenir un
apport evidemment moindre, mais regulier.
On attend surtout la clientele des Etats-Unis,
de la Grande-Bretagne, du Bresil, de l'Ar-
gentine, de l'Espagne, de la Hollande, de la
Suisse et du Canada. Les 18 milliards iraienl
aux entreprises de Iransport, ä l'hölellerie et ä

la restauration, au commerce et aux
communes devastees. On souligne qu'il n'y a de
la part de l'etranger aueune profanation ä
venir saluer les lieux arroses du sang de tant
de lieros et qu'il n'y a de la part des Frangais
aueun niercanlilisme deplace ii recevoir ces
holes. Les regions devastees se releveront
avant lout par leur propre travail, mais le
tourisme contribuera ä cette oeuvre pour une
grande part. II serait maladroit d'opposer des
obstacles ä la circulation des etrangers, source
importante de richesse nationale.

Quelles sont main tenant les conclusions
que l'hötellerie suisse peut tirer de ce qui
precede?

D'abord nous y trouvons un exemple ä
imiter, l'exemple de la propagande perseve-
rante dans la presse, y compris la grande
presse quotidienne. Cette propagande s'adres-
sera aux autoriles, aux autres associations
interessees au tourisme et au public en general.

Comme en France, nous devrions etablir
une collaboration toujours plus intime entre
l'hötellerie, les entreprises de transport et les
societes touristiques ou sporlives. II nous
manque encore en Suisse, par exemple, ce
grand et utile mecanisme constitue chez nos
voisins par la « Compagnie frangaise du
Tourisme ».

L'idee d'organiser des concours destines
ä rendre le pays encore plus attrayant est aussi
a retenir. Nous avons dejä en Suisse dans
plusieurs villes des concours de fenetres et de
balcons fleuris. Nos societes de developpement
sont en general tres actives. Mais ne serait-il
pas possible de faire davantage encore?

Les expositions constituent egalement un
excellent moyen de propagande Les hoteliers
suisses ont organise des expositions tres reus-
sies a Zurich en 1883, a Geneve en 1896, ä
Berne en 1914, a Paris en 1889 et ailleurs
encore. II ne faut pas s'arreter dans cette voie.
II ne faut pas oublier en efTet que les
expositions sont toujours visitees par de
nombreux etrangers, dont beaucoup publient des
comples-rendus dans la presse de leur pays.

Le grand courant touristique n'est pas
attendu en France avant le mois de juin; c'est
une indication qui peut avoir pour nous sa
valeur au point de vue de nos preparatifs.

Enfin nous savons que, toutes proportions
gardees, l'outillage hotelier suisse est supe-
rieur ä l'outillage hotelier frangais. II faudra
savoir en tirer parti pour retenir chez nous
les visiteurs etrangers qui voudront se reposer
dans un hötel serieux de leur sejour plus ou
moins confortable dans les « camps de
touristes » amenages a la hale dans les regions
devastees par la grande guerre.

* * #

L'article ci-dessus etait dejä compose lors-
que nous avons eu connaissance des trois
questions suivantes, posees par un journal
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parisien au secretaire de I'OfTice national du
Tourisme:

'<1° Pourquoi les brochures de propagande
touristique ä l'etranger, imprimees ä grands
frais par l'O. N. T., sont-elles entassees, partie
sur les ravonnages de la Chambre Nationale
de l'Hotellerie — organisme" raltaclie ä l'O.
N. T. — partie dans les caves du Touring
Club?

»2° Combien d'hötels noiiveaux a construits
l'O. N. T. dans les regions liberties? A-t-il
l'ourni un metre carte de carton bitume aux
hotels dejä exislants dans les regions liberties
et donl les toilures sont crevties par les obus?

«3° Comment l'O. N. T. comple-t-il utiliser
le credit de 30 millions qui vient de lui etre
attribue par un vote recent? »

Le seul fait qu'un journal connu ait pu
publier ces trois questions a bien son
eloquence.

Le droit international ouvrier

et rhötellerie.

On sail que les articles 387 ä 427 du Traite
de Versailles constituent un veritable Code du
Droit international ouvrier. lis prevoient no-
tamment la creation d'une organisation com-
prenant comme instance superieure le Congres
annuel des representants de tous les Etats
membres de la Ligue des Nations et comme
institution permanente un Office international
du Travail, dirige par un Conseil d'administra-
tion. Les decisions du Congres sont promul-
guees sous la forme de recommandations aux
gouvernements ou de projets de traites inter-
nationaux. Ces decisions ne deviennent
applicables dans un Etat qu'apres leur ratification
par les autorites du dit Etat. Le Conseil ad-
ministratif de I'OfTice international du Travail
se compose de 24 membres, dont 12 representants

des gouvernements, six representants du
patronat el six representants de la classe
ouvriere. Sur les douze representants des
gouvernements, huit sont elus par les Etats membres

de la Ligue oü 1'industrie a pris le plus
d'imporlance, ä savoir la Grande-Bretagne, les
Etats-Unis d'Amerique, la France, l'ltalie,
1'Allemagne, le Japon, la Belgique et la Suisse.
Les quatre autres membres seraient designes
par l'Espagne, le Canada, l'Argentine et la
Pologne. Les membres du Conseil administrate

sont elus pour une duree de trois ans.
Les dispositions transitoires de la partie du

Traite relative au droit ouvrier prevoyaient
une premiere reunion du Congres ii Washington

en octobre 1919. Le Congres s'est reuni
en effet dans cette capitale du 29 octobre au
29 novembre. La Suisse y etait representee
par le Dr Sulzer, ministre de Suisse ii
Washington et le Dr Riifenacht, Direcleur de
rOlfice federal des assurances sociales, dele-
gues du gouvernement federal; par M. Schind-
ler-Huber, Directeur de la Fabrique de
machines d'Oerlikon, delegue des patrons, et M.
K. Ilg, secretaire de la Federation suisse des
ouvriers nietallurgistes, ä Berne, delegue des
ouvriers. Le Dr Wegmann etait adjoint ä la
delegation en qualite d'experl.

Les resolutions votees ä Washington ont
ete publiees en leur temps dans la presse quo-
tidienne et elles n'auront pas echappe ä nos
lecteurs. Nous tenons toutefois ä y revenir ä

cause de l'influence qu'elles peuvent exercer
sur l'avenir de 1'industrie höteliere.

Les principaux projets de traites inter-
nationaux elabores par le Congres sont les
.suivants: 1° traite sur la reduction de la duree
du travail; 2° traites sur le chömage dans la
classe ouvriere; 3° traite concernant le travail
des femmes; 4° traite sur le travail des femmes
dans 1'industrie pendant la nuit; 5° traite
concernant la fixation de l'äge minimum de l'ad-
mission des enfanls dans le travail industriel;
0° traite concernant le travail tie nuit des en-
fants dans 1'industrie. Le Congres a vote en
outre des recommandations au sujet de me-
sures hygieniques diverses, nolammenl de la
creation, dans chaque Etat adherent ä la Ligue
des Nations, d'un Office de l'Hygiene publique.

On constate ä premiere vue que toutes les
decisions du Congres du Travail ii Washington
tendent ii ameliorer la situation de la classe
ouvriere. Nous ne pouvons pas revenir en
detail sur chacun des points que nous venous
d'enumerer; nous nous arrelerons seulement
sur ceux d'entre eux qui nous concernent spe-
cialement et notanmient sur la question de la
reduction de la duree du travail.

Remarquons tout d'abord que cette reduction

est applicable aux Etablissements industries.

Or le Congres veut entendre par hi, non
seulement les fabriques proprement dites, mais
aussi les ateliers divers, la blanche du bäti-
ment, les services des transports sur terre et
Sur eau. Par contre, le commerce et /'agriculture

ne sont pas compris dans cette designation
11 appartiendra aux differents gouvernements
de preciser la limite tracee entre les entreprises
industrielles d'une part et les entreprises com-

merciales ou agricoles d'autre part. Les
prescriptions sur la reduction des lieures de travail
ne sont pas applicables aux personnes occupies

ä la direction et ä la surveillance des
entreprises. Une autre exception est faite pour
les petites entreprises oil ne travaillent que les
membres d'une seule et meme famille.

Le projet de traite international fixe comme
principe general ii appliquer dans 1'industrie
le travail quotidien de huit lieures et la semaine
de 48 lieures. Si pendant un ou plusieurs jours
de la semaine, la duree du travail est inferieure
ii huit lieures (par exemple le samedi), la
difference peut etre repartie sur les autres jours
de la semaine, mais toujours de maniere que
le travail quotidien ne dure pas plus de neuf
lieures et que l'on respecte le principe de la
semaine de 48 heures. Dans la repartition du
travail par equipes (mines, transports, etc.),
on peut depasser les huit heures quotidiennes
el les 48 heures hebdomadaires, mais ii la
condition de revenir a ces chiffres en prenant la
moyenne de la duree du travail pendant une
periode de trois semaines au plus. En vertu
de l'arlicle 3 du projet de traite, la duree du
travail peut etre prolongee exceptionnellemenl
s'il s'agil d'eviter une grave interruption de
l'exploitalion normale. Dans les entreprises
obligees de travailler d'une maniere ininter-
rompue, la duree du travail neut etre portee
ä 56 heures par semaine au maximum. Les
dispositions qui precedent ne doivent pas porter

alleinle aux droits conferes ii l'ouvrier par
les lois des differents Etats sur le repos heb-
domadaire. Dans les cas exceptionnels, ou il
est impossible d'appliquer strictement les
prescriptions concernant la duree du travail, les
organisations patronales et ouvrieres peuvent,
moyennant ratification gouvernementale, con-
clure un arrangement special, par exemple
elablir un plan de travail pour une duree de
plusieurs semaines; mais le total des heures
de travail de cette periode ne doit en aucun
cas donner une moyenne superieure aux 48
heures hebdomadaires. Pour les heures de
travail supplementaires, dont le maximum
doit etre fixe dans chaque Etat, l'ouvrier re-
C-oit un supplement de salaire de 25 %.

D'aulres exceptions sont prevues en favour
de divers pays. Au Japon, la duree du travail
hebdomadaire est portee a 57 heures et meme
ä 60 heures dans cerlaines industries. Le
traite n'est pas applicable a la Chine, a la
Perse et au Siam. Pour les Indes britanniques,
la semaine de travail comporte une duree de
60 heures. En Grece et en Roumanie, le traite
devra etre applique au plus lard, resp. le
premier juillet 1923 eL le premier juillet 1924.
Dans tous les autres Etats qui ratifieront l'ac-
cord, le traite devra entrer en vigueur au plusi
tard le premier juillet 1921. La ratification
devra etre notifiee au Secretariat general de
la Ligue des Nations. ii'ih

Chaque Etat adherent est tenu de prendre
des mesures speciales contre le chömage, no-
lamment en creant des Offices de placement
publics et gratuits, en organisanl l'assurance
contre le chömage, en executant des travaux
publics, en subventionnant des entreprises
d'utilite publique, etc.

Les dispositions concernant le travail des

femmes sont applicables non seulement ä

rindustrie, mais aussi au commerce, que les
entreprises soienl publiques ou privees. Les
femmes doivent etre dispensees du travail
durant une periode de six semaines avant et
apres raccouchement. Pendant ce temps, elles
doivent recevoir une indeinnite süffisante pour
vivre convenablement ainsi que leur enfant.
En regle generale, le travail des femmes est
interdil pendant la nuit dans 1'industrie, de
meme que le travail des enfanls. '

II est evident qu'avanl de ratifier les projets

elabores ä Washington, la Suisse devra
s'infornier prealablement de l'attitude qu'a-
dopteront les autres Etats europeens, notam-
ment les Etats industriels concurrents. C'est
Iii du reste une intention qui se manifeste ä

plusieurs reprises dans les messages du Conseil
federal concernant la revision de la loi sur les
fabriques, la duree du travail dans les
fabriques, la revision de la loi sur la duree du
travail dans les entreprises de transports, etc.
L'adhesion du plus grand nombre possible
d'Etats aux nouvelles mesures est une
condition sine qua non de leur application
generale.

En ce qui concerne la duree du travail dans
les entreprises industrielles, nous avons dejä
en Suisse la loi föderale du 27 juin 1919, la-
quelle, il est vrai, doit encore subir 1'epreuve
du referendum. Les dispositions de cette loi
sont beaucoup moins radicales que Celles du
projet de Washington. Le sens donne a la
designation « etablissements industriels » no-
tamment est beaucoup moins etendu; il ne
eomprend pas les entreprises de transport et
les metiers, qui feront l'objet d'une reglemen-
lation speciale.

En lerminant, il nous reste ä relever un
point essentiel pour l'holellerie. Nous avons
dejä dit que les dispositions de Washington
concernant la duree du travail ne sont pas

applicables au commerce et ä /'agriculture. Or
l'hötellerie revendiquera certainement le droit
d'etre rangee dans la categorie des entreprises
commerciales, quand les projets deWashington
seront soumis ä la discussion parlementaire.
II est clair que si les prescriptions de Washington

devaient etre appliquees strictement ä
l'hötellerie encore en pleine crise, ce serait pour
elle l'achevemenl de la ruine. 11 faut reconnailre

du reste qu'il y a entre rindustrie
höteliere et le commerce beaucoup de points de
ressemblance. Les conditions de travail de
leurs employes different sensiblement de celles
des ouvriers de la grande induslrie. Le
moment venu, il s'agira de faire tous les efforts
possibles, pour empecher l'application ä
1'industrie höteliere de prescriptions draconiennes,
dont les consequences auraienl certainement
une portee absolument liefaste.

Decisions de I'Office central.
(Suite.)

111. Interpretation de lappellation * Chef de
cuisine >; indemnites ponr les heures supplementaires.

— Un cuisinier travaitlanl dans une exploitation

annexe d un hotel, a la tete d'un personnel
ayant recu une formation professionnelle, mais
qui pour certaincs fonctions speciales (achats,
composition des menus) est lui-meme sous les ordres
du Chef de cuisine de 1'exploitation principatc, n'a
pas droit au litre de « Chef ». — Les revendiculions
portant sur des heures de travail executees
pendant une periode de salaire anterieure a cette de
la derniere paye perdent tout droit ä la protection
juridique. Pour les cuisiniers, I'indemnite pour les
heures supplementaires doit etre calculee de la
maniere suivante: pauement de I'heurc proportion-
nellemcnt au revenu professionnel (y compris le
loyemcnt et la pension), plus 10 % d'allocation
supplementaire dans les entreprises de saison et
25 h dans les etablissements ouverts Vannec
entiere.

Decision dans l'afTaire E. L. contre Höfel du
Lac ä L.

Le plaignant demandc:
1° La constalation que les fonclions reniplies parlui dans le Restaurant F. appartenant ä Ia maison

incriminee lui donnent droit au litre et auxappointemenls de Chef de cuisine.
2° La constalation qu'il a droit, pour 75 lieures

supplementaires de travail, ä une indemnile
calculee sur le revenu total convenlionnel, plus 25 %
de bonification.

3° L'attribulion des frais aux defendeurs.
Le plaignant est membre de l'Union Helvetia;

la inaison defenderesse est membre de la Societe
Suisse des Hoteliers.

Jusqu'au 1er octobre, le plaignant a ete charge
de la direction de la cuisine dans le Restaurant F.,
appartenant aux defendeurs. II touchait des ap-
pointenients mensuels de fr. 200.— plus le loge-
ment et la pension. It est entre en fonctions le
6 mai 1919 et a quilte sa place le 30 septembre
1919.

^
II avail ete engage par le Chef de cuisine de

l'Hötel du Lac, dont les proprietaires exploitent
egalement le Restaurant F., sis ä cöle de lTIölel.

A l'exception des achats, qui etaient etl'ectues
par le Chef de l'Hötel, et de la composition des
menus, le plaignant avail en mains la direction
speciale de la cuisine du Restaurant F. Le Chef
de l'Hötel s'abslenait de loule immixlion dans la
sphere d activile du demandeur. Ce dernier avail
sous ses ordres, au Restaurant, un aide de cuisine.
II demande qu'on lui reconnaisse la qualite de
Chef de cuisine et qu'on lui accorde les appointemenls

prevus pour un Chef dans le. C. C. T.
La partie defenderesse objccle que la cuisine

du Restaurant F. est une section de la cuisine de
l'Hötel el que, comme telle, elle est sous la de-
pendancc du Chef de l'Hötel. En consequence,
on ne peut reconnailre au demandeur que la qualite

de Chef de partie.
L'OfTice central constate que M. L. ne peut pas

etre considere comme Chef de cuisine independant,
du moment qu'il etait sous les qrdres du Chef de
l'Hötel et qu'il avait ete engage par lui.

D'un autre cote, etant donne qu'il dirigeait
d'une maniere presque independante la cuisine du
Restaurant, il ne peut pas etre considere comme
Chef de partie, pas plus que comme cuisinier seul.

En presence des fails, aucune des deux
positions de l'arl. 4, litt, a et b du C. C. T. ne convient
ä ia situation du demandeur. L'Office central
estime qu'on doit lui reconnailre une situation
intermediate entre les deux positions de Chef et
de Cuisinier seul. Au sujet de l'augmentation d'ap-
pointements qui resulle de cette circonstance, les
parties auront ä s'arranger entre elles.

En ce qui concerne I'indemnite pour heures
supplementaires reclamee par le plaignant, rOffice
central a adopte le principe que les demandes
d'indemnile de ce genre doivent etre formulees
chaque t'ois le jour de la paye pour la periode de
salaire correspondant ä cette paye. Les reclamations

portant sur des indemnites pour heures
supplementaires efl'ectuees au cours d'une periode de
salaire anterieure ne sont plus ä prendre en
consideration si elles n'onl pas ete formulees ä l'occasion
de la paye pour la dite periode de travail.

Le calcul de l'indemnite pour heures
supplementaires doit etre base sur le revenu complet des
employes, y compris le logemenl et la pension. Au
monlant ainsi ohlenu pour l'heure de travail, il
faut ajouler une bonification de 10 % dans les
entreprises ayant ä payer les allocations de saison
et de 25 % dans les autres etablissements.

En consequence, I'OfTice central decide:
1° Le plaignant est fonde ä reclamcr un monlant

correspondant ä une augmentation equitable
d'appointements, ä parlir de l'enlree en vigueur du
C. C. T. et dans le sens des motifs exposes plus
haut.

2° Le plaignant est fonde ä reclamer une
bonification pour les heures supplementaires de travail
qu'il prouvera avoir effecluees pendant la derniere
periode de salaire.

3° II n'est pas prononce de frais.
Berne, le 19 decembre 1919.

Remarque. 11 a etc fait opposition ä la sentence
ci-dessus, relative ä I'indemnite pour les heures
supplementaires de travail des cuisiniers. Nous
prions les Interesses d'adresser au Bureau central,
a Bale, les communications qu'ils oourraienl avoir
5 nous faire sur la question, en vue de sa reprise
eventuelle.

IV. L'Olfice central n'est pas competent pour
mettrc en viyueur des dispositions du Con trat normal

de travail en projet ou pour decider leur
application.

Decision dans 1'alTaire Union Helvetia contre
la Soci6t£ Suisse des Höteliers.

Une petition de l'Union Helvetia deinande ä
1'OlTice central d'emettre un preavis recommnn-dant ä tous les employeurs de se conformer main-
tenant dejä aux prescriptions prevues pour le
Contrat normal de travail en ce qui concerne la
mise ä la disposition du personnel de locaux con-
venables et chaulTes.

Cette demande est motivee par le fait que sou-
vent le personnel ne dispose pour ses heures lihres,
etc. d'aucun local chaulTe et convenahle.

Li OfTice central unaninie est d'avis qu'il yaurait lieu de faire droit, autanl que possible, au
voeu de 1 Union Helvetia. Mais il n'apparticnt pas
a 1 Office central d'etablir une disposition ou de
prendre une decision dans ce sens. Il se perniel
par contre de recominander au patronat de tenir
compte, dans la niesurc du possible, des veeux
emis ä ce propos par le personnel.

Berne, le 20 decembre 1919.

V. Determination du rang des hotels. Des hotels
ayant le caractere d'etablissements de premier
rany, mais dont I exploitation est considemblement
reduite a cause du petit nombre des clients, ne
doivent pas etre ranges dans la prcmidre classe de
tarif, pendant la periode d'exploitation reduite, en
ce qui concerne la retribution du personnel « ap-
pointements fixes.

Sentence dans 1'all'aire Hötcl B. ä G„ contre
M. W. B., cuisinier.

Le present cas a ete porte devant I'OfTice ccn-
tral par l'Hötel B., ensuile de l'entremise de la
Societe Suisse des Hoteliers.

L'Ofl'ice central constate les fails suivants:
Quand M. B. a ete engage pour la saison 1919,

on lui a fait observer que l'exploitalion etait forle-
ment reduite, le nombre maximum des botes ne
depassant pas la quarantaine, et qu'il ne resterait
ä la cuisine qu'un commis ä sa disposition. Le
salaire de la saison a ete fixe ä fr. 1000.—, avec
la promesse d'une gratification si contre toute
attente les affaires s'amelioraienl pendant la saison.
M. B. a ete en place du 27 juin au 0 septembre
1919.

Pendant la saison 1919, THölel B. a enregislre
1045 nuits d'hötels, ce qui donne une moyenne de
14 personnes par jour.

Aucune partie ne conleste que la maison, I'er-
mee depuis le debut de la guerre, n'ait etc aupa-
ravant un elahlissemcnt de premier rang.

L'hötel B. ofTre fr. 1200.—, mais le plaignant, se
basanl sur le poste II0 a) de l'arl. 4 du C. C. T„
reclame une somme de fr. 1290.—.

L'OfTice central est d'avis que M. B., etant
donnees les circonslances, n'est oas fonde ä
reclamer des appointements en conformite du poste
ci-dessus. II est vrai que la marche bonne ou mau-
vaise des affaires ou meme Ia perte d'une saison
ne peuvent aucunement etre prises en consideration

pour le payemenl dgs salaires garanlis aux
employes en vertu du Contrat. Ce risque doit ötre
supporte par l'entrepreneur seul, de meme que les
effets d'une saison parliculieremenl favorable ne
se font pas sentir sur les appointements des
employes et notammenl sur le revenu du personnel
des cuisines.

Mais il ne s'agil pas ici de faire retomber sur
les employes les risques d'une saison; il s'agit
de l'ouverture d'un hotel, qui en soi est un etalilis-
sement de premier rang, dans des limites conside-
rablement reduites. Dejä lors de son engagement,
quand on lui a indique de quel personnel auxiliaire
il disposerait, le plaignant a appris qu'il ne serait
pas ä la tele d'une exploitation dc cuisine telle
qu'il l'aurait trouvee dans un hotel de premier
rang. En fait, pendant toute Ia saison, on en est
reste ä cette exploitation reduite.

Un document provenant du representant des
cuisiniers declare que M. B. est fonde ä reclamer
une sonnne de fr. 1290.—. II n'est pas possible de,
se rendre compte de la maniere donl ce calcul a
ete fait.

L'Office central, consideranl les circonslances
determinanles qui se presentent dans le cas parti-
culier, decide:

L'Hötel B. doil payer ä M. B. une somme totale
de fr. 1200.—

II n'est pas prononce de frais.
Berne, le 19 decembre 1919.

VI. Classification des Höfels. II n'y a pas
violation des prescriptions du C. C. T. si des maisons
de premier rany payent leur personnel de cuisine,
pendant la saison morte, conformement a la
lie classe de tarif. Par contre ce personnel, s'il
reste occupe dans le meme hotel pendant la haute
saison, a droit aux allocations contractuelles de
saison.

Sentence dans l'affaire du cuisinier C. contre le
Grand Hötcl & Belvedere, ä D.

Le plaignant formule les demandes suivantes:
1° Une maison du rang du Grand IIölcl &

Belvedere ne doit pas pouvoir considerer remploye
qui est ä Ia lete de sa cuisine seulement comme
un cuisinier seul; eile doit lui reconnailre le litre
de Chef de cuisine et lui accorder les appointements

presents pour sa categoric dans le C. C. T.
2° Le Grand Hotel & Belvedere doit ötre classe

expressement comme hötel de premier rang.
3° Une decision doit etre prise au sujet des

frais.
Les deux parlies sont soumises au C. C. T.
L'OfTice constate les fails suivants:
L'exploitation de l'hötel se divise en deux

periodes: 1° la saison proprement dite, de novembre
ä avril: 2° la saison morte, d'avril ä novembre.

L'hötel compte environ 250 lits.
En ete, l'hötel n'est exploile que d une maniere

reduite, comme une pension. Le parloir et tous
les locaux publics sont fermes, ä l'exception du
vestibule et de la salle ä manger.

ognac
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I'rndiiiil crllr Periode. la In'-quetiUilion nioyenne
<•«,1 de 10 a 25 personnes.

Four la saisoii novembre --avril, un (diet de
< uiMiie r*d cnßiiße. II est oceupe dans la inaison
depnis IOOS. II recoil 500 fr. par mois, plus 15 fr.
pour les vetenients de cuisine, le Ioßument et la
nourrilure. ainsi qu'ime ßratil'ication proportionnee
a la marclie des alLures. II lui revienl en outre le

prix d'apprentissaße paye par deux apprentis et
Ulli se nionte de 500 ä 000 fr. Pour la saison niorte.
on conserve ordinairenicnt un cuisinier qui pendant

la saison est oceupe comine saucier. An prin-
lemps 1010. auciin employ«' de ce ßenre n'etant ä
disposilion dans la inaison, le plaißnant, qui se
Iron vail ä Ii., a el«' cnßuße aux conditions sui-
iantes- .'(00 I'r. par mois. plus le Ioßement et la
nourrilure. Apres I'eiilri'e en vißueur du C. C. T..
il a «''If' ajoul«'1 15 fr. pour les vetenients de cuisine.
I.c personnel auxiliaire eomprenait une cuisiniere
a eat«', deux apprenlis. une fillc de cuisine et un
ßarcon de cuisine.

I/Oll'iee central constate qui' la inaison del'en-
deresse oceupe pendant chaque saison. ilans son
exploilation de premiere elasse, un Clief (le cuisine,
aver litre el appointements correspondants. Mais
il n'esl lias doutcux que l'exploitation reduite de
la saison morle, sous forme de pension, ne peut
pas «''Ire consider«"'«' comine exploitation de premiere
elasse. Pendant cell«' period«', la inaison defen-
dcresse n'a pas licsoin d'un Clief «I«' cuisine et le
plaißnant savail qu'il n'f'tail pas enßaße coninie tel.
II est evident iiu'il ne s'aßit pas ici d'une tentative
dc lourner les dispositions du C. C. T.

I'ji consi''quencc. si Ton inlerpri'te l'espril du
('.. (',. T„ le Irnilenicnl paye doit i'lre consider«!'
«omuic conform«* au contra I.

Par «'onlre, le demandeur conserve le droit de
reclamer l allocalion de saison de 15 %, s'il n'etail
pas enßaße dans Pexploilalion d'liiver de la inaison
<lefenderes.se.

II n'est lias prononce de frais.
/ferne, le 10 deeemhre 1019.

(A suiore.)

Dans un coinniuni«lue ä la presse, lülfice
suisse du lourisnie salue i'apparition* de la nou-
velle institution italienne et exprinie l'espoir qu'elle
sera un nouveau facteur de bonnes relations reci-
proques enlre 1'Italic* et la Suisse dans le «lomaine
du tourisme.

importance economique du tourisme.

Due nouvelle preuve de riniportance que I on
allrilnie, dans lous les pays, an tourisme comme
puissant facteur de l'econoniie nationale est I'ournie
par la constitution en Italic de « l'Office national
pour le d(''vcloppomeiit de rinduslrie du tourisme »,

cree par decrel royal du 12 octolire 1019.
Cel Office, ä qui l'on a rcconnu la pcrsonnalite

morale, est line institution ciimpletement autonome,
placee sous la surveillance du ministere de
rinduslrie, du commerce el du travail. Les depenses
qu'elle enlraine sont couverles par une subvention
annuelle de l'Flal de 500,000 lires, par la
perception d'un droit de timbre special el proporlion-
nel sur les notes d'hötels et par des dons volon-
laires. Le droit de timbre fournira des somines
considerables, en reßard desquelles les ressources
financicrcs de noire « Office suisse «Iii tourisme »

paraissent bien mod.'slcs.
Le decr.et royal prevoit. cn plus, la creation

d'ecoles et de cours pour le personnel des hötels.
II accord«' eßalenienl cerlaines facililes ä 1'li<">tellcrie
italienne, qui a soutfert de la ßuerre aussi bien que
l'hiitellerie suisse. On envisaße nolainmenl des
exemptions d'impöls d'Llat et meine d'impots coni-
liiunaux en I'aveur des Inilcls.

L'Oll'ice ilalien «Iii lourisnie a ä sa tele un Con-
seil d'adniinislralion de on/.e menibres, donl cinq
sont clus par l'Flal. trois par le Tourinß-Club
ilalien. un par la Sociele italienne des hoteliers,
un par 1'Union des Soeietes de developpement et
un par l'Union des Chambres de commerce. Le
direclcur ßeneral est elu par le Conseil d'adminis-
tralion. sous reserve d'approbation par le minislne
«In commerce et de 1'induslrie.

Un voyageur grandiose.
11 y a «[uelques mois diSbarquait ä Bordeaux

un ßentilhomme de belle allure, dont le nom ne
pouvait manquer de faire ßrand elfet sur le
personnel de rhötel oi'i il elait descendu. Sur le
reßistre, oft il avail inscrit lui-meme ses litres et
qualiles, on avait lu: » Comte Justino de Lopes
e Burnay de Faria-Roby e Maßalhaes,. chef de
l'aviation militaire portußaise en Afrique ». La
inoitic* d'un etaße lui fut reservee.

- Ce sera ä peine assez ßrand pour loßer lous
mes baßaßes qui arriveront demain. expliqua le
noble Portußais.

Mais le lendemain, ni le surlendemain, les
baßaßes n'arriverent. Par conlre, le troisieme jour,
le comte Justino de Lopes, etc. disparaissait brus-
quemenl. et avec lui quelques valises appartenant
ä d'autres voyaßeurs et contenanl des objets de
Prix.

Des lors, Toulouse, Marseille, Lyon, Bourßes,
Elampes et d'autres villes eurent, dans des cir-
constancc'.s ä peu pres semblables, la malchance
d'etre choisies comme sejour passaßer par l'in-
quietant voyaßcur contre qui, sans ßrand espoir,
les parquets de ces villes lancerent des mandats
d'arret.

Mais, il y a quelque temps, un certain nombre
d'höteliers parisiens — et non des moindres —
des proprielaires de ßrands restaurants aussi,
sißnalaient ä la prefecture de police le passaße
momentane, dans leurs etablissemenls, d'un per-
sonnaße au nom portußais ä multiples particules
qui, se disant representant du ßouvernemenl portußais,

les avait reßliSs larßement ä l'aide de cheques
sur la Banque de France. Mais lä, ä la presentation

de la valeur, on leur avait repondu que le
sißnataire du cheque elait inconnu.

Partout, il annoncait l'arrivee de baßaßes nom-
breux el precieux. Mais outre que les baßaßes n'ar-
rivaienl point, les hoteliers s'apercevaient brns-
quemenl de la disparition de Icur^.client ä qui,
meine, certains avaienl cru pouvoir faire des
avances sur les cheques qu'il leur avail remis.
Dans tel hotel, n'avait-il nas annonce qu'il venait
d'acheler deux avions ä l'intention de son ßouvernemenl

pour la soinme de 100,000 francs, et il avait
demand«* s'il pourrait les loßer dans l'hotel. On
coneoil l'emoi de l'hötelier, qui s'elail einpresse
de decliner l'honneur de loßer un materiel aussi
encombrant.

Des demi-mondaines dont il avail fail la con-
naissance dans les dancinßs s'etaienl plainles aussi.
A celles-lii, il avail remis des cheques de plusieurs
milliers de francs, mais, en eclianße, il avait
empörte leurs bijoux.

Bref, on l'init par trouver l'avcnlurier ä l'hö-
tel Scribe oi'i il etait arrive la veille. Aux inspec-
teurs qui l'avaient dticouvert et arret«?, il avoua
qu'il s'appelait simplemenl Santiaßo Lopez, qu'il
«itait Espaßnol, ne ä Vißo, en 1802. II avait sur
lui, pour loute fortune, une sonimc de sept francs
et le carnet de cheques de la Banque de France,
carnel qu'il recommit avoir trouve dans une valise
diSrobee par lui ä Bourßes, ä l'FTötel de la Boule-
d'Or.

ßras, trois quarts ßras et fromafle ä räper. jusqu'au
moment oü les Chester canadiens seront complete-
ment ecoules. Si ses menibres ne se conforment pas
a cet ordre, l'l'nion les menace de reslreindre les
liyraisons auxquelles ils onl droit dans l'avenir.
L Office federal du lait appuie ce mouveinent en
conseillant de pousser la vente du Chester et de
reslreindre celle des fromaßes du pays. On voit
que les barons du fromaße n'ont pas encore ab-
«lique. ^
: i HaiiaiiiiiiiiliiinniBiii^^'iuiS ••••••••••aaantuMiaHBaaaiaaaaiaama | •
1 iSf Petiftes Nouvelles |S[ \

Ravitaillement.
Le fromaße.

L'Union snisse des exportateurs de fromaße
aurait donne ä ses membres l'ordre de suspendre
completcmenl la vente des fromaßes ä päte dure,

A la Chambre francaisc. Un ßroupe parlemen-
taire du tourisme et de l'Industrie höteliare s'est
eonstitm* ä la Chambre francaise. II est diriße par
M. Antoine Borrel, president, el par une
commission de cinq membres. M. Antoine Borrel,
depute de la Savoie, est sous-secretaire «l'Elat au
ministere des travaux publics.

Le Caire. On nous informe que l'Heliopolis
Palace Hotel du Caire, ferine pendant toute la
duree de la ßuerre, rouvrira pour la saison d'hiver
prochaine, sous la Direction de M. Marc Odelet
de Lausanne, qui a eßalenienl repris la Direction
de l'Heliopolis House Hotel, appartenant ä la memo
Compagnie que le Palace.

A Paris. Les hötels Bristol et Eigsee-Balacc
vont etre transformes en banques etranßeres.
L'Hotel Tourtel, boulevard de la Madeleine, de-
vient une banque americaine. L'Hotel de la ,1/e-
diterrannee disparait «*galement de la scene. Le
Lloyds-Bank va prendre possession d'un ßrand
hötel de la rue des Capucines. L'Astoria sera le
sieße de la Commission des reparations. Le Carlton
est toujours occupe par des bureaux. La delegation

italienne a quilte YHötel Edouard VII et la
delegation am«*ricaine YHotel Crillon, place de la
Concorde, mais les deux «Stablissemenls onl ßrand
liesoin de r«*parations. Pour remellre en «itat
YHotel Claridae, l'Elat francais, qui l'avait requi-
sitionniS a du payer 1,500,000 francs. La delegation
beiße a quilte YHötel Lotti, rue de Castiglione.

Un gouvernement proteeteur de l'hötellerie. 11

s'aßit du gouvernement hellenique. Les lois du
31 juillet 1914 et du 16 decembre 1918 ont cree un
Office independanl de tourisme et d'exposition,
dont le but principal est d'atlirer les etrangers et
de prolonger leur sejour en Grece. Sur le voeu
exprime par M. Venizelos s'est constiluee une
grandc Societe des Hötels helleniques, a laquelle
partieipent notanimenl loules les banques impor-
tantes du pays. Cette societ«* a elabore un
programme coüleux et grandiose d'organisation liö-
leliere. Elle a engage nolamment du personnel
suisse. Le gouvernement de M. Venizelos lui a
promis des concessions speciales: facilites de transport

et franchise douaniere pour les materiaux de
construction, meubles et ustensiles, immunite fis-
cale pendant dix ans pour les grandes cntreprises
hötelieres, droit d'exproprialion. etc.«••a •mm•
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Aviation. Une hase d'hydravions va etre creee
sous peu ä Vevey-Montreux. Le pilote Taddeoli a
couvert il y a quelques jours, en hydravion, le
trajel de Geneve ä Montreux en 19 minutes. Le
trajel de Lausanne ä Paris en aeroplane s'etl'ectuc
en trois heures. On pent sc rendre de Lausanne
ä Londres en six heures.

La vitcssc tics avions. M. Bateau a presente
«dernierement ä 1'Academie des sciences de Paris
le re.sultal d'etudes qu'il a faites sur le maximum
de distance franchissable en avion sans escale et
sur les plus grandes vilesses possibles. La tra-
versee de l'Atlanlique comporte 3050 kilometres.
Avec les donnecs et les appareils du moment, on
peut obtenir 4200 ou 4300 kilometres sans escale,

en tenant conipte de la resistance «tu moteur, du
poids de l'essence et de l'huile. de la finesse de
l'avion. du rendement de I'helice. On arriverait
lncme ä 7000 kilometres en- volant ii tres grande
hauteur, mais dans quel etat serait le pilote? Quant
ä la vitesse, on approche peu ä peu des 300
kilometres ä l'heure ä une altitude moderee. Quand
on aura atteint les 350 ou 400 kilometres, New-
York sera ä seize heures de Paris.

Les bonnes routes sont fconomiques. Les dilfe-
rents systemes de construction el d'entretien des
voies de communication ont une influence
considerable sur le developpement des moyens de transport.

En Anglcterre. par exemple, oü les routes
droites sont rares, on ne construira pas de vehi-
cules pouvant rouler ä grande vitesse. Si le cons-
tructeur doit fabriquer des vehicules avant tout
solides et resistants, il le fera au diitriment de la
legerete. Avec des routes mieux etalilies, on pourrait

utiliser des vehicules plus legers par rapport
au poids transport«?, el par consequent meilleur
marche. D'autr^ part les d«*fectuosiles de la route
augmentent 1'usure des vehicules. Inversement, les
automobiles et les voitures legeres endomniagent
beaucoup moins les routes, d'oii economic dans
les frais d'entretien. Ameliorer le r«?seau des routes
dans un pays, e'est done faire une double economic.

Le telephone transatlantique. De r«!>centes de-
couvertes vont permetlre de developper considc-
rablemeiil Pusiige du telephone sans fil ä longue
distance. Le nouveau systeme permeltra de porter
la voix beaucoup plus loin et avec plus d'exacli-
tude. Les navires munis des nouveaux appareils
pourront converser avec n'imporle quelle station
d'«?mission. La premiere conversation entre un
bateau et la terre ferme eut lieu sur le George
Washington, lorsque le president Wilson etait ä
bord; il ppt communiquer avec la station d'Arling-
ton, a une distance de 800 kilometres. Dejä au
debut de la guerre, Paris et New York communi-
quaient par le telephone sans fil. L'elö dernier,
l'Angleterre faisait de meme de la cöte d'lrlande
au Canada. La telephonic sans fil aura de grands
avantages sur le telephone par cables sous-marins,
qui n'est employ«* que pour des distances de 130
kilometres au plus et qui a le ßrand inconv«*nient
de provoquer des vibrations nuisant beaucoup ä
la transmission de la voix. Avec le telephone sans
fil, ce defaul disparait. Du resle, si les ondes
perdent de leur intensite ä cause de 'la distance,
on peut se servir de recepleurs amplil'ianl les sons
et permettant d'entendre tres clairement.

Taxametres et podomötres. Encore une invention

que l'on croyail moderne et qui etait dejä
connue des anciens. Vitruvius, dans son ouvraße
De Arehitectura, parle d'un instrument qui inesure
le cliemin parcouru. Erone d'Alexandrie appliqua
cette invention ä la inesure des distances. Dans
l'inventaire des biens laissös par 1'empereur
Commode, mort l'an 192, il est question de « chars qui
mesuraient le cliemin». Plus tard, au XVe siecle,
Leonard de Vinci fait la description d'un taxa-
metre et en donne meme une esquisse. Le geo-
graplie francais Fernel utilisa cet instrument en
1528 pour determiner la distance de Paris ä Amiens
et la longueur d'un degre de longitude. Le plus
ancien taxametre que l'on connaisse est conserve
au musee de Dresde; il fut construit en 1598 par
1'AlIemand Pfinzing. Des le milieu du XVIIe siecle,
l'appareil etait applique aux voitures en Italic.
Mais l'usaae ne s'en est generalise que vers la fin
du XIXe siecle; Le premier taxametre moderne
a ete invenle en 1877 par le professeur de musique
Nedler, de Berlin; il a ete perfectionne par l'lior-
loger Denker, de Hambourg. — Quant au podo-
metre, il en est fail mention pour la premiere fois
en 1739, dans le Tlieatrum Machinarum de Leut-
pold. Le Berlinois Hochfeld el l'Anglais Payne se
disputent le m«*rite de l'invenlion du podomätre
moderne.

Billig zu verkaufen Hotel I. R.. mod. Komf.,
Ulier 100 Betten. An bevorz. Lage der
Zentralachwelz. Gute Rendite nachweisbar. Günstige
Zinsverhllltn. O. Amsler-Aubert, Basel.

Bier-
untersetzer

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Passoires
de cuisine

en tons genres, pour hötels, sont
livröes proniptement
P. Bürgin, Bale.

Fabrlque de passoires
Ochseugasse 4.

Reparations promptes et ä prtx
505 b. mooires. P S884 Q

Bonsbücher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Cbaux-de-Fonds.

A louer
a I^ausanne pour oruso do depart

HOTEL
de lie rang:, situation unique,
75 chambres, bei inTentaire; con*
ditions arantageuses. Offres sous
K 300 poste rostante Mont-Blanc,
GenOve, en indlquant capital dis-
ponible. 6774 P156S0X

Verpackte

Strohhalme
empfehlen ab Lager

Gcetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

mit Buchführung, Korrespondent
Maschinenschreiben nnd Steno*
Sranbie bewandert, suebt zu so-

rtlfem Eintritt Stelle In einem
Hotel. Offerten unter Chiffre
Z. C 1353 erbeten an Rudolf Moste,
Zürich. £>39 Z. 1195 e

Vorzugsofferte:
Kaffee, Rest.-Mischung, geröstet oder gemahlen ä Fr. 4.40 p. Kg.
Kaffee, Hotel-Misohung, „ „ „ „,4 90
Kaffee, Fremden-Mischung „ „ „ 5.40
Kaffee, Menado-Mischung „ „ „ „ „ 6.— „
Kaffee, Angestellten-Mischung, gebrauchsfertig. „ 3.80
Tee, I. Indische Spezialmischung für Hotels ä „ 9.— „
Japan-Salm, OriginaldoBe ä ca. 620 Gramm, „ 2.50 m
Sardinen, I. Portug. Oel h Fr. 1.— und 1.25 per Dose
Gewllrze, sämtliche offen u. in Packungen, ganz u. gemahlen.

Ed. Widmer & Co., Häringstr. 17, Zürich 1, Tel. h. 2950

Kaffee-Import - KaUee-Grossrösterei - Gewürzmühle.

I
Champagne

j GEORGES GOULET, REIMS 1

5 a
J| Extra Quality Deml-Sec - Dry AmSrlcain J

- Brut 1911 - 32 c

Deinandez prix et conditions aux agents generaux

: RENAUD FRERES - BALE £

Pflanien-
hiibel

aus Eidienholz.
Preisliste franko.
FiaDEOit Wysi Silrne

Gartenbaugeschält

Solothurn.
2931

Das ärztlich empfohlene

Soultzmatterwasser
Sonrcs commnnale

best eingeführtes Mineralwasser, ist wieder erhältlich.
Bestellargen nimmt entgegen: A. Arnostl - Baier.
Generalvertretung für die ganze Schweiz, Basel, Steinen-
torstrasse 17. Telephon Xo. 3645. o p ssja

Guisverwaltung

Schloss Hürtgen
Fischerelbetrieb 37

Forellen, Seefische
Tel. 21: Konolflngen-Stalden

ist die Ruclilialtuiiß für
kleinereu. mittelgrosse
Hotels nach meinem erprobten,

praktischen System. Nur
3—4 kleine, handliche und
fürJahre ausreichende Bücher.
Jedermann kann mit Leichtigkeit

den Abschluss und die
Bilanz selbst erstellen.
Besorge das Einrichten dieser
Buchhaltung, sowie auch das

Anlegen sämtlicher
Betriebskontrollen und des
periodischen, approximativen Be-

triebsabschlusses. ggb

E. Rüegger, Waldhaus-Flims
Privat-Hotel.

Verheiratet?!
Freilich! Bann verl. Sie gratis
und verschlossen, meine neue
illustr. Preisliste No. 102 über
alle sanitären Bedarfsartikel u.
Qummiwaren. Grosse Auswahl.
Sanitäts* und Gummiwaren^Geschäft
P. Hübscher. Zürich 8, Seefeldstr. 98.

empfehlen ab Lager

Gcetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Buchführung
besorgt prompt und gewissenhaft
E. Eberhard, Zürich

(vorm. Bär & Hohmann) 104
Bahnposlfach 100. Telephon Kloten 37

A Cenöve

hotel-pension
avec restaurant

Exrellente occasion. Capital nec.
frs. 50,010. Bönöfices assurds. —
Öftre ä John Grobet, rue du Rhöne, 30,
Genöve. 5773 P20534X

A remettre
a Genbre pour tout de saite, pour
cause de santd

bonne pension
bien acbalandee, arecccmfort
moderne, situation ray issante, affaire
de toute confiauce pour persoune
drieuse. Adr. offres sous ehiffre
E. D. 2925 ä Tadministration de
l'Hötel*Revue k Bftie 2.

Zürichsee.
Iu Hauptort, quasi direkt am See,
Schiff und Bahn, ist besteinge-
richtetee, renommiertes, älteres

HOTEL
mit grossem Carten

Terrassen, Theatersaal n. reicht.
Dependenzen zu verkaufen.
O. Schlatter, Zürich, Bahn-
hofstr. 40 (J/675). «zso (ofiisssz)

A remettre
ä Lausanne, cause imprörue, joli
restaurant - pension alimentalre,
au plein centre. Se prcteralt
Tapres-midi de meme pour Tea-
Boom. Bonne affaire pour chef
de cuisine. Enr offres sous ch.
G. N. 292B au Bureau des annonc.
de la Revue Suisse des Hötels, Bäie 2.

in Genf.
Kleine Fremdenpension, das ganze
Jahr besetzt, in bester Lage und
seit vielen Jahren mit Erfolg
bestehend, wegen Ableben des
Besitzers sofort billig zu verkaufen.
Anfragen au L/. Schilling, 4. rti*
Petltot, Genf. 2929

Wir empfehlen uns bestens für Lieferung von:

Flsch° und Plattenpapiere — Tortenpapiere
Serviettentäschchen (praktisch und solid)

Papierservietten — Trinkhalmen
J Einwichelpapiere aller Art ^ £
|. Klosettpapier - Topfhüllenpapier

i Alfred Miller & Co., Lenzburs
• *
f Papierwarenfabrik.

s

i
:
S

i
(60)
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Zuderkaufen

ein

Breahfast-
üpparat

zirka 2936

100 Rehgeweihe
fertig zum Aufhängen, für Wirt-

schaftsdekoration

l. IDentz-Portmann
Rosentalatrasse 71, Basel.

Wege» Platzmangel

zu Verkaufen

AUTOMOBIL
Landauleft 3/4
4 bis 6 plätzig, Marke Leon Bolee,
4 Cylinder. 12 biB 16 H P, sehr
guter Läufer und in ganz gutem
Zustande. Preis 70X) Fr. Eiektr.
Beleuchtung. Geeignet für Hotel.
Schriftl. Offerten unter T 11475 L
au Publlcltas S. A., Lausanne. 5778

Junges Ehepaar
im Hotelfach durchaus bewandert,
sucht auf kommendes Frühjahr

Kotel-pension od.

Teeroottt
pachtweise zu übernehmen.
Offerten nnter R R 2938 an die
Annonc.-Abteilung der Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Hotelier, mit eigenem, gutgehendem
Geschäft in der Südschweiz,

wünscht mit Fräulein ans guter
Familie, wenn möglich Im Hotelfach

bewandert, in Verbindung
zu treten zwecks baldiger Heirat.
Etwas Vermögen erwünscht.
Diskretion Ehrensache. Offerten mit
Bild unter Chiffre S. 4949 O. an
Postfach 20491, Basel. 5779

Zu vermieten
Hotel-Pension

Erholungsh.-Restauration
Hod. Konfort (45 B.). Ideale Lage
über dem Genfersee. Gute
Kundschaft. Jahresgeschäft. Schöner
Park. Sehr ergiebiger Obst- und
Gemüsegarten. Luft- u. Sonnenbäder.

Antogarage. Offerten mit
Ref. an C. D. 2, Rae da Oeutre
Vevey. 5777 P 897 M

In!Höhenkarort|der Lötschberg-
b&hn ist ein

HOTEL
mit 40 Betten (für Sommer- und
Winterbetrieb eingerichtet)

zu Verpachten

eVent. zu Verkaufe«.
Anfragen nnter R. N. 2934 an

dleAnnonoen-Abteilnng der Hotel-
Revue,_Bm8I2,

Smith Premier
Modell 10, sehr gat erhalten,
vollständig intakt, preiswert
abzugeben. Angebote nnter Chiffre
B. G. 2935 an die Annoncen-Abt.
der Schweizer Hotel Revue, Basel 2.

rni-ni
ca. 25 Betten, schöne, rnhige Lage,
von tüchtigen, zahlungsfähigen
Leuten

zu Min geiht.
Offerten nnter Chiffre F. Y, 2937
an die Annoncen-Abteilung der
Schweizer Hotei-Revue, Basel 2. —

System Stromeyer
für Grosskochherde und Zentralheizungen

gewährleisten vorteilhafte Verwendung sämtlicher Brennstoffe — Kurze Kochzeiten — Geringster
Energieverbrauch — Einfache Wartung — Grosse Wirtschaftlichkeit u. somit wesentliche Ersparnisse

Verlangen Sie unseren Prospekt No. 38 —

Vi
M. Stromeyer Lagerhausgesellschaft,
114 s Heiztechnische Abteilung Kreuzlingen

(Thurgau)
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Schluss der Inseratenannahme:

Mittwoch Mittag.

Offene Stellen * Emplois vacants

Aide de cuisine, jnnger, gesucht in Jahresstelle. Eintritt
Ende März. Offerten an; Platatanatorlum Da»o«, (1701)

Buffetfräuleln. Für ein Bäffet in gutem Restaurant, wird
ein jüngeres, tüchtiges Fräolein gesucht, welches neben der

Frau des Hansee am Buffet ist. Eintritt bald. Jahresstelle.
Offerten mit Zeugniskopien nnd Photo erbetqp. Chiffe 1723

Casseroiler, tüohtig nnd zuverlässig, gesucht. Jahresstelle.
Eintritt sofort, Fr. 120 monatlich. Offerten nnter i 2833 Y an

Publiclta« fl.-G„ Bern. 1124)

Casseroiler, tüchtiger, gesucht. Offerten an Cafd-Bestaurant
Huguenln, Luzern. (1717)

Chasseur et Liftler sont demandes pour hotel 1er ordre
de la Suisse romande. Place ä l'annee. Entree immediate.

Chiffre 1740

Chefköchln gesucht nach Baden (Aargau), energische, in
allen Teilen tüchtige nnd erfahrene. Eintritt 1. April. Jahresstelle.

Lohn Fr. 150—180 monatlich. Offerten erbeten. Chiffre 1712

Directrice gesucht für Hotel-Restaurant NIesen-Eulm. Saison
1. Juni bis 30. September. Damen, die sich über die

Befähigung zur selbständigen Leitung eines Hotel-Restaurants
ausweisen können, belieben ihre Anmeldungen mit GehaltsansprUchen
einzusenden an die Direktion der Niesen-Bahn in MQIenen (Berner
Oberland). (1720)

r^tagenßouvernante. Gesucht in Jahresstelle in erstkl.
C. Hans, repräsentable Etagengouvernante, mit Zeugnissen von
erstklassigen Häusern. Eintritt sofort oder später. Anmeldungen
mit Altersangabe, Zeugnisabschriften u. Photo erbeten. Ch. 1682

Gesucht für Famllenhotel, 50 Betten, Saison Juni-September:
tüchtigen KQchenchef (allein), Kaffeeköchln neben

Chef, Zimmermädchen, Obersaaltochter, Saaltöch-
ter. Offerten an Postfach 18597 in Waldhaus-Fllms. j.1654)

Gesucht für die Sommersaison in erstklassiges, mittelgrosses
Hotel im Engadin: 1 Portler d'ötage, 1 Saaltochter.

Offerten mit Photo und Gehaltsanspruohen erbeten. Chiffre 1638

Gesucht in Hotel des Berner Oberlandes einen tüchtigen
Chef (wenn möglich, gelernter Pätissier), 1 Köchln, die

sich in der feinen Küche ausbilden möchte, 2—3 Saaltöchter,
2 Zimmermädchen nnd 1 Portier. Offerten mit Zeugnissen
und Photo erbeten. Chiffre 1662

Gesucht für Sommersaison in grösseres Berghotel im Wallis :
1 Kochel Aide de cuisine. Offerten mit

Zeugnisabschriften und GehaltsansprUchen erbeten. Ohiffre 1665

Gesucht nach dem Eugadin für Anfang Juni: Tüchtige Chef-
köckin, Saaltochter. Saallehrtochter,

Zimmermädchen, Waschfrau, Office- nnd Kfichenmädchen,
Hausbursche. Offerten gefl. an Postfach 17155, St. Moritz. (1685)

Gesucht für nächste Sommersaison: 1 Köchln neben Chef,
1 Cafeköchln, 1 KQchenmfldchen, 2 Zimmermädchen,

1 Saaltochter, 1 Saallehrtochter, 1 Haus«
bursche-Portler. Eintritt Mai-Juni. Offerten mit
Zeugnisabschriften, Photo uud Altersangabe an Pension Friedegg, Aeschi
Thnnersee. (1686)

Gesucht für kommende Sommersaison in erstklassiges Hotel
in Graubünden: 1 Oberkellner, 1 Sekretärin, mehrere

Saaltöchter und Zimmermädchen, Chiffre 1689

Gesucht in gutes Hotel am Yierwaldstättersee: Chef de
CUlslne oder Chefköchln für allein, muss auch die

Patisserie verstehen; ebendaselbst ein Kfichenbursche und
Kfichenmädchen. Offerten mit Photo und Saläransptüchen
erbeten. Chiffre 1600

Gesucht für Hotel der Zentralschweiz auf kommende Sommer-
Baison: Küchenhaushälterin, Cafe- und Hausbaltköchin,

Casseroiler, Glätterin, Hausbursche,
Wäscherin, Saallehrtochter, Saaltochter- und Elagen-
tochtfer. Gefl. Offerten mit Zeugnissen und Photo von gut
empfohlenem Personal erbeten. Chiffre 1702

Gesucht für Saison April-Oktober : Tüchtiger Küchenchef
mitPätisseriekenntnissen. Per Mai: Badmeisterin,

Zimmermädchen, Bureautochter für mittleres Hotel der
Nordwestschweiz. Chiffre 1704

Gesucht: Suche für mein Hans mit 70 Betten, tüchtige, auch
in SUsspeisen bewanderte Köchin, eine Wäscherin und

ein Küchenmädchen bei grossem Lohn. Offerten mit
Zeugniskopien und GehaltsansprUchen erbeten. Ohiffre 1708

Gesucht zum baldigen Eintritt: Buffetdame, Telepho-nlstln,' Längere (1.), Kellnerlehrling. Offerten mit
Zeugniskopien und Photo erbeten. Chiffre 1698

Gesucht für Sommersaison in Kurhaus St. Moritz-Bad (En¬
gadln): ein perfekter und in erstklassigem, grossem

Hotelbetrieb eingeübter Pätissier, 2 Commis de rang, 6—8
Saalkellner. Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo sind
zn senden an: Direktor H. Amslcr, Villa Floreal, Baden. (1713)

Gesucht auf Mitte Mai in Hotel nach Interlaken: Etagen-
portler, Zimmermädchen, Saaltochter,

Saallehrtochter, Kaffee- und Haushaltungsköchin,
Lilngerlemädchen. Office- und Kfichenmädchen,
Casseroiler und Messerputzer. Offerten mit Zeugniskopien,

sowie Lohnansprüche erbeten. Chiffre 1714

Gesucht in gutes, kleineres Hotel nach Zürich, tüchtige ein¬
fache Tochter, welche im Nähen und Maschinenstopfen

bewandert 1st, und abweohslungsweise den FrUhstückservioe (Saal)
besorgen könnte. Selbstgeschriebene Offerten mit Bild u. Refe-
renzen erbeten. Ohiffre 1716

Gesucht In erstklassiges Familienhotel am Vierwaldstättersee:
eine Gouvernante, welche in Etage, Lingerie und Eco-

nomat bewandert, ferner einen Portler d'etage. Offerten mit
ZengnlBkopien, Photo u. GehaltsansprUchen erbeten. Chiffre 1669

Gesucht für Grand Hotel im Engadln: Köchin,
Chasseurs, Telephonist. Offerten mit Zeugnisabschriften

erbeten. Chiffre 1738

Gesucht für Anfang Juli in erstklassiges Hotel St. Moritz:
Angehender Oberkellner, spraohenknndig, arbeitsam und

ruhigen Charakters, Sekretär-Volontär, Holländer, oder
perfekt französlsoh sprechend, Concierge-Conducteur,Littler, Portier d'ötage, ebenso ein Aide de cuisine,
tüchtig in Patisserie. Offerten mit Zeugniskopien, Photo und
GehaltsansprUchen erbeten Postfach 14128, St. Moritr. (1722)

Gesucht per Bofort nach Luzern in gutes PaBsanten-Hotel und
-Pension von 60 Betten soliden, seriösen Küchenchef,

selbständig, tüchtig auch in Entremets, 1 II. Koch oder Köchln,
1 Längere, 1 Officemfidchen oder Frau, 1
Zimmermädchen, 1 Saaltochter, 1 Casseroiler, 1 Conduc-
teur, 1 Etagenportier. Offerten mit Bild und Lohnan-
Bprüchen erbeten an Postfach 3801, Luzern. (1723)

Gesucht auf kommende Sommersaison: 1 Gouvernante,
1 Längere. 5 Saaltöchter, 3 Zimmermädchen,

1 Etagenportier, 1 Läftier. Zeugniskopien und Photo an
Direktion Belvedere, Schuis-Tarasp. (1721)

Gesucht für Berghotel des Berner Oberlandes, zirka Mitte
Jnni: Erfahrene Etagengouvernante, Haushaltungsund
KafTeeköChin, branchengewandter Chef de Cuisine,

erster Aide de cuisine, Küchenbursche, Btagen-
portier. Offerten mit Zeugnissen, Photo und GehaltsansprUchen
erbeten. Chiffre 1738

Gesucht von gntem Familienhotel im bernischen Seelande :
Chef de culslne oder Chefköchin für allein, muss

auch die PAtisserie verstehen. Offerten mit Photo und Salär-
ansprüchen erbeten. Chiffre 1732

Gesucht: Maschinist, Schreiner und Cärtner. Gut¬
bezahlte Saisonstellen. Ausführliche Offerten an Grand Hotel

Stahlbad in St. Moritz. (1729)

Gesucht für gutes Hotel II. Ranges im Kanton Graubünden,
SOBetten, für die Sommersaison: erfahrenen, jünger. Küchenchef,

1 Aide oder Volontalre de cuisine, l Lingerie,
1 I. Portler, jüngeren Sekretär oder Sekretärin, 1

Anfangs-Gouvernante, 1 Obersaaltochter, 1 Restau-
ranltochter. Ohiffre 1734

Gesucht per Anfang Mai eine gewandte Längöre-CIätterln
per Anfang Juni ein Sekretär-Kassier in Hotel I.Ranges

des Berncr-Oberlandes. Saison Jnni - Oktober. Offerten mit
prima Referenzen und Photo erbeten. Chiffre 1751

Gesucht für die Sommersaison: Saaltöchter, 1 Läftier,
1 Längere. 1 Glätterin, 1 Wäscherin, lAngestellten-Mädchen, l Casseroiler, 1 Bursche für

Keller und Garten. Offerten mit Zeugniskopien, Pnotographie,
Angabe des Alters und GehaltsansprUchen an die Direktion des
Grand Hotel und Surselva, Waldhaus-Fllms. (1730)

Gesucht für Anfang Mai: Etagentöchter, Saallehrtochter,
Nachtportier. Offerten mit Zeugniskopien u.

Photo an: Salinenhotel, Hheinlelden. (1731)

Gesucht auf kommenden Sommer nach Graubünden: Ein tüch¬
tiger Koch als Aide, eine zuverlässige Dlspensen-Cou-

vernante, eine selbständige Glätterin. Offerten mit
Zeugnisabschriften, Photo, GehaltsansprUchen und Altersangabe erbeten.

Chiffre 1737

Gesucht: Koch oder Köchln für allein, in bessere Pension
(Engadin); müssen eine sorgfaltige, bürgerliche Küche

verstehen und anch in der Patisserie bewandert sein. Solid, sparsam,

guter Charakter Hauptbedingungen. Chiffre 1739

Gesucht in grosses erstkl. Passanten-Restaurant im Berner
Oberland, auf circa Mitte Mai: Restauranttöchter,

englisch sprechend, BulTet-Volontfirin, sehr gewandter Koch
für allein, junger Pätissier, Kellerbursche und Casseroiler.

Chiffre 1742

Gesucht in Passantenhotel I. Ranges, zum sofortigen Eintritt:
1 Liftler, 1 Portier d'etage, einige junge Aushilfskellner

für die Mustermesse. Offerten mit Altersangabe,
Zeugniskopien und Photo erbeten. Chiffre 1750

Gesucht iür Berghotel, Saison Mai bis Okt.. 50 Betten: Eine
tüchtige Sekretärin, eine Chefköchin (hohes Salär),

1. Saaltochter, Zimmermädchen, Kaffeeköchln,Küchen- und Offlcemädchen, ferner jnnger, flinker Portler
(Anfänger). — Offerten mit Zeugniskopien und

Gehaltsansprüchen erbeten. Chiffre 1743

«Gouvernanten für Etagen u. Eeonomat, Zimmermädchen,la Etagenportiers in Somi — -

Engadlns gesucht.
Sommerstellung von erstem Hotel des

Chiffre 1728

Gouvernante. Bahnhofbuftet sucht per Ende März eine
Gouvernante. JahreBstelle. Erfordernisse: Fachkenntnisse im

Buffetdienst, Service, Lingerie, Eeonomat, gute allgemeine
Bildung. Anmeldung mit selbstgeschriebener Offerte, Photo, Zeugnisse,

Angaben Uber Sprachkenntnisse, Gehaltsansprüche und
Alter erbeten. Chiffre 1640

Grill-Koch, Für feinen Grill-Room wird ein junger, tüchtiger
nnd Uberaus sauberer Grill-Koch gesucht. Französisch nnd

deutsch sprechend; muss im Hanse schlafen. AnBführl. Offerten
mit Altersangabe, Zeugniskopien, Photo und GehaltsansprUchen
erbeten. Chiffre 1724
I iiigöre. Durchaus tüchtige, gesunde Tochter, im Nähen
L_ und Maschinenstopfen sehr gut bewandert, etwas Bügeln
anch erfordert, als Lingöre in gutem Hotel der französ. Schweiz
gesucht. Lohn Fr. 70. Eintritt am 25. April. Chiffre 1747

Maltre d'hötel. Hotel de Ier ordre de la Suisse centrale
demande Maitre d'hötel, bon restaurateur, ayant connaissance

du I travail de burean. Serleuses references exlgees. Envoyer
offres ddtaillds indiquant age et connaissance des langues.

Chiffre 1781

Obersaaltöchter. Gesucht für grosses Saisonhotel: zwei
erstklass. Obersaaltöchter für Saal und Restaurant. Zeugniskopien

mit Bild an C. Scheurer, Seilergraben 51, ZUrlch. (1718)

On demande pour la saison d'dtd: Chef de reception,
sous - chef de reception, secretaires, steno-

dactylo, gouvernante d'etage, gouvernante d'eco-
nomat, chef de restaurant, directrice de buanderie,
sommellers d'etages, sommellers de restaurant.
Alles de salle, femmes de chambre, portiers, llf-
tlers, chasseurs, repasseuses, plieuses, argen-
tiers, garpons d'offlce et de cuisine. — Envoyer offres
avec copies de certiflcats et photos, au Villars-Palace, Villars sur
Ollon, (1588)

On demande pour commencement Avril dans hötel de pre¬
mier ordre, ouvert toute l'anuee: secretaire (homme ou

damel, personne experimsntde pouvant seconder le directenr:
dactyio; gouvernante d'etage; gouvernante d'eco-
nomat; jenne concierge avec uniforme ; llftier avec
uniforme; sommellers d'etage; sommellers de salle;
apprentl de salle; fille de salle; femmes de chambre

; portiers d'etage; apprentl de culslne; casseroiler;
gar$ons et fiiles de culslne et d'offlce;

Jardiniere ; laveurs ou laveuses de llnge; pelntre;
menulsler; aussi dame ou demoiselle de conflance
pour cafd-restaurant event, gerance d'un petit hötel-pension.
Envoyer offres avec certificate, photo et pretentions de salaire.

Chiffre 1763

On demande: Chef de culslne et maitre d'hötel
pour la saison d'dtd, entree 1er ou 15 Juin. Offres au Grand

Hötel de PObservatolre ä St. Cergues s. Nyon. (1687)

On demande dans hötel en Suisse romande, ouvert toute
l'annee: Chef de culslne avec un second, gouvernante

(dtages-lingerie), 1 premiere et plusleurs Alles de
salle, secretaire (dame), femmes de chambre,
portlers etages. Envoyer offres, photo et pretentions de salaire.

Chiffre »735

On demande pour bon hötel de la Suisse frangaise: une
dconome, une lingöre, une culsiniöre ä cafe, un

portler d'etage, un laveur. Entree vers le 10 Mai. Ch. 1736

011 demande pour laBaisond'ötö: gouvernante d'ötage,
directrice de buanderie, sommellers d'etage,

sommellers de restaurant, Alles de salle, femmes
de chambre, portiers, repasseuses, plieuses, ar-
gentlers, gargons d'offlce et de culslne. Envoyer
offres avec copies de certiflcats et photos au Villars Palace, Villars
s. Ollon. (1744)

On demande dans hotel de 1er ordre de la Suisse romande:
portler d'etage, !iftler~chasseur (17/22 ans), cas~

seroller, argentler, femme de chambre du personnel,
aide-jardinier. Entree a eonvenir (entre 15 avril et ler mal).
Envoyer offres dötaillöes, copies et photo. Chiffre^ <748

On demande dans hötel de la Suisse romande: Secr6~
talre~Calssi&re, seriense, parfaitement au cour&nt de

tous les travaux de bureau, 3 langues principales, habltaee ä
travailler seale, place Ii l'annee, entree ä eonvenir ; Premiere
Alle de Salle (Obersaaltochter), connaissant son service a
fond, parlant les 3 langues principales. Place de saison. Entröe
en mai. Envoyer offres avec certiflcats et photo. Chiffre 1745

On demande dans hötel de montagne du Valais (100 lits)
pour la saison d'etö: Premiere Alle de salle

(Obersaaltochter), parlant leB 3 langues, 1 iing£re~gouvernante.
Alles de salle et femmes de chambre, l repas~
seuse, 1 laveuse ou laveur, 1 culsiniere e cafe et
pour leB employes. Faire offreB avec certiflcats et photo a
Mr. Haldi, directeur h Slerre (Valais). (1746)

Portler, junger, arbeitsamer, spraohenknndiger, für kleineres
Passantenhotel nach Luzern (fUr allein) auf 1. April oder

nach Uebereinkunft gesucht. Chiftre 1694

Saaltochter (11), seriöse, gewandte, für Passantenhotel ge¬
sucht. Jahresstelle. Ohiffre 174t

Saaltöchter gesucht für Hotel-Restaurant Niesen-Kulm und
Niesenbahn-Rest&urant in Mulenen. Saison 1. Juni bis 30.

September. Gefl. Anmeldungen an die Direktion in MUlenen

(Berner Oberland). (1719)

Secr6taire~correspondant, jeune, frangais-anglais, est
demandd pour la Grece. Entree de suite. Offres avec photo

ä la Direction de l'Hötel deja Grande Bretagne, Athönes. ylQS'6)

Secretaire ~ Calssler gesucht in erstklassiges Jahres-
geschUft. Chiffre 1749

Sekretärin. Gesucht in Gebirgskurort Sekretärin, gewandt
in Hotelbuchhaltung, deutsch, franz., engl., schöne

Handschrift. Offerten mit Saläransprflohen u. Photo erbeten. Oh. 1727

Stütze. Angenehme, gesunde und tüchtige Tochter, im Etagen¬
dienst und Nähen bewandert, als 6tUtze in erstkl. Passantenhotel

gesucht. Alter 25—30 Jahre. Zeugnisse nnd Photo
erbeten. Chiffre 1706
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Bureaufräulein. Seriöses Fräulein, mit Kenntnissen der'vier
Hauptsprachen in Wort und Schrift, Maschinenschreiben und

Buchhaltung, sucht Stelle in Hotelbnreau. Offerten unter Chiffre
0F 9663 Z an Orell Füssll-Annoncen, Zürich, Bahnhofstrasse 61. —

(443) O F c 4396 Z

Bureau-Volontalr, Hoteliersohn, 22 Jahre, deutsch und
französisch sprechend, Handelsschulbildung, sucht Stelle.

Suchender hat bereits in Hotels gearbeitet und stehen Zeugnisse
zur Verfügung. Chiffre 642

Calsslöre. Kille d'hötelier, ayant fait apprentissage dans
premiöre maison de Lausanne, cherohe place de conflance

comme caissiöre dans Restanrant-Tea-room. Rdförence &
disposition. Chiffre 651

Chef de röception^Secrötalre, Schweizer, 30' Jahre,
die 4 Hauptsprachen perfekt beherrschend, sucht passendes

Engagement in I. Haus. Erstklassige Referenzen. Chiffre 551

Chef de r6ception~Ka8Sler, Schweizer, 27 Jahre, deutsch,
franz. und englisch perfekt, sucht Zwischensaison-Stelle bis

Ende Mai. Chiffre 536

Chef de receptlon~Kassier, Direktion oder Stütze.
Tüchtiger, zuverlässiger Fachmann, Schweizer, 36 Jahre,

gelernter Kellner, mit guten Küchen- und kaufmänn. Kenntnissen,
sprachenkuudig, flotter Korrespondent und MaschinenBchrelber,
sucht Stelle. Kautionsfähig. Prima Referenzen. Chiffre 637

Chef de reception - Kassler * Sekretär. Auslaud-
schweizer, 35 Jahre, 4 Hauptsprachea, energischer, selbständiger

Arbeiter mit langjähriger, perfekter F&chrontine, sucht
VertrauenBstelle nach, dem Auslände. Chiffre 395

Directeur ou Chef de reception, ägö de 30 ans, mariö,
cherche place, öventuellement pour Ini seal. References ler

ordre. Chiffre 47%

Direktion oder Gerance sucht seriöser Schweizerfachmann,
3-i Jahre alt, in alleii Branchen des Botelwesens erfahren,

sprachenkandig u. kautionsfähig. Beste Referenzen. Chiffre 400

Direktion oder sonstigen Vertrauensposten gesucht von
Schweizer, 39 Jahre. Chiffre 556

Directeur cherche place en Suisse ou Etranger. Su'sse, 32 ans,
connaissance profonde hötelerie, ayant oeenpö situation

analogue dans grande capitale Etranger. Chiffre 606

Directeur d'une grande entreprise cherche situation analogne
en Suisse ou ä Fetranger. Excel!, references. Ohiffre 425

H

Direktion o4er Sous-dlrectlon gesucht im In- oder Aas¬
lande (ev. Uebersee) von Schweizer mit ersten Zeugnissen

und Referenzen. Fach- und sprachenkandig. Chiffre 611

Directrice. Dame, geschäftstüchtig nnd gebildet, über¬
nähme die Direktion einer gnt frequentierten Fremdenpension

oder eines besseren Restaurants. TeBSln, Davos bevorx. Oh. 9t4

Directrice event. Vertrauensstelle. Witwe, einfach,
seriös nnd erfahren, seit Jahren in Hotel nnd Sanatorien,

in Küche, Bureau und sämtlichem Grossbetrleb vertraut, sacht
Leitung event, ähnliehe Vertranensstelle in Anstalt,' Klinik,
Erholungsheim, Hotel, Pension oder dergleichen. Referenzen znr
Verfügung. * Ohiffre 633

Otelsekretär~Kassler, routinierter, sucht Sommerstelle.
Chiffre 646

Hotelsekretärin« aus gutem Hause, mit sämtlichen Bureau-
arbelten vertraut, sucht passendes Engagement. Chiffre 610

Kassler~Sekretär, Schweizer, sprachengewandt, mit Refe¬
renzen von ersten Häusern des In- nnd Auslandes, Bucht

passende Stelle auf Anfang April. Chiffre 583

Sekretär, Kassler oder Kontrolleur, 31 Jahre, 3 Haupt¬
sprachen, momentan in Stelle, sucht sich auf Mitte April

oder später zn verändern. Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 312

Secr6talre~Comptable, bleu recommandö et bonnes refe¬
rences, 2 langues, aetuellement en place, cherche emploie

pour ler Avril prochain. ; Chiffre 563

Sekretärin. Jnnges Schweizerfräulein sucht Re-Engagement
in erstklassiges Hotel (Saison- oder Jahresstelle). Deutsch,

engl., franz Handelsschulbildung. Chiffre 518

Secretaire. Homme de 30 ans, ayant dte maitre d'hötel en
Angleterre, bonnes rdfärencas, parlant les quatres langues,

cherche pour fin Mai place comme secretaire et pouv&nt faire la
rdeeption. Chiffre 559

Sekretär-Volontär, gew. Koch nnd Kellner, Deutsch und
Franz. in Wort und Schrift, mit guten Vorkenntnissen der

englischen und italienischen Sprache, sowie der Hotelbnchh&ltnng,
sucht anf 15. April passendes Engagement. Chiffre 64t

Volontalre de bureau. Jeune homme, ayant fait les dcoles
hutelieres de Lucerne et de Neuchätel et ayant dejä travaille

dans an bureau d'hötel comme secretairc-volontalre, cherche une
place comme volontaire do bureau ou de prdfdrence h l'economat.
Entree aussi vite que possible. Chiffre 562
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Barman, Schweizer, sprachenkundig, 29 Jahre alt, präsentabel,
tüchtiger, energischer Fachmann, sucht Stelle event, auch

als Hallen-Chef, für Sommersaison in grossen Betrieb. Prima
Referenzen und Zengnisse vom In- und Auslande. Chiffre 607

Oberkellner-Sekretär, Stutze des Prinzipals, Schweizer,
35 Jahre, vier Sprachen, ruhig, tüchtig und arbeitsfreudig,

sucht Stelle. Chiffre 549

Oberkellner, Schweizer, tüchtiger Fachmann, sucht Stelle
als solcher, Chef de Service oder Vertrauensposten. Ch. 588

Oberkellner, junger Chef de rang oder Zimmerkellner, ron-
tiniert, sprachenkundig, mit prima Zeugnissen, sacht sofort

Engagement für Jahres- oder Saisonstelle. Chiffre 628

Obersaaltochter, tüchtig und gewandt, sprachenkundig,
mit prima Zeugnissen und Referenzen, sucht selbständigen

Posten in gutes Haus, für sofort oder später. Chiffre 557

Obersaaltochter, gesetzten Alters, tüohtig nnd gewandt,
sprachenkandig, mit prima Zeugnissen und Referenzen, Bncht

Engagement in gutes Haus zu baldigem Eintritt. Chiffre 591

Obersaaltochter, gesetzten Alters, der drei HauptBprachen
mächtig, suoht gestützt anf prima Zeugnisse und Referenzen

Stelle zum baldigen Eintritt. Chiffre 531

Maitre d'hötel, 29 ans, Suisse, actuellement chef de röcep-
tion-seeretaire en France, sa femme gouvernante-öoonomat,

connaissant ä fond comptabilitd, cherchent situation dans mCme
maison en Suisse ou Etranger. Tous deux connaissent langues
modernes. Certiflcats malsons premler ordre. Chiffre 580

Restauranttochter, sprachengewandt, sucht Stelle in nur
gutes Hotel oder Restaurant. Eventuell auch als I. Saal-

tochter. Eintritt nach Belieben. Chiffre 616

Saaltochter, 25 Jahre, deutsch und franz. sprechend, freund¬
lich und arbeitsam, sucht Stelle in kleineres, einfaches Hotel,

auf AnfaogApril oder später. Offerten erbeten an M. Trüb, Hönau,
Kt. Luzern. (625).
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Aide de culslne, der die Gross- nnd Kleinbäckerel erlernt,
sncht auf Mitte April Stelle In Passanten- oder Salsonhotel.

Prima Zengnisse. Gefl. Offerten: an K. Nabuion, Heiligkreuz,
Domünenstrüfse 1, St. Gallen. (605)

Aide d'Economat, junge Tochter, gelernte Köchln, sucht
Stelle in erstklass. Hotel. Eintritt anfangs April. Stadt

bevorzugt; Chiffre 888

Bücker, 22 Jahre, in Gross- nnd Kleinbäckerei absolut selb¬
ständig, sncht gestützt auf gute Zengnisse passendes Engagement

auf kommende Frühlings- oder Sommersaison. Gefl. Offerten
an: Heinrich Dittling, Bäcker, Einsiedels (648)

Chef de CUls'ne, franpals, serienx, econome, tree capable
avee d'excellentes rdförences, ayant tonjonrs travaille dans

malsons ler ordre, cherche place. Chiffre 337

Chef de culslne, 35 ans, Suisse, cherche place date k eon¬
venir. Excellentes references, certiflcats i disp, Chiffre 374

Chef de culslne. Bohre, dconome et de conflance, bon carac-
tere, ayant travaille longtemps dans les mömes places, cherche

nn engagement poor maintenant ou pour fete. Accepteralt petit
hötel on pension. Pretentions modestes. Chiffre 603

Chef de culslne, erstklassiger Saucler mit besten Zeugnissen
des In- und Auslandes versehen, sucht Saison- oder Jahresstelle

In gntem Hause. Spraehkenntnisso. Eintritt naoh Belieben. Ch. 612

Chef de culslne, eeonome, ayant travaille malsons ler ordre
en France et en 6nisse, cherche plaee a l'annee on saison.

Chiffre 621

Chef de culslne, serieux, dconome et de conflance, ayant
travaille plusienrs annees avec leB mömes patrons, cherche

place, libre de suite ou date ä eonvenir. Certiflcats ä disposition.
Chiffre 684

Chef de partle, 24 ans, ayant travallld 10 ans en Suisse,
cherche place ponr la saison d'dtd. Certiflcats ä disposition.

Adresse: Jean Montl, enisinier, Bäle, Burgfelderstrasse 21. (595)

Chef-Saucier, 30 ans, certiflcats et references de premiöres
malsons, cherche place comme chef de partie on chef de eni-

sine ponr de suite on commencement Avril. Chiffre 361

jüngere Tochter (Anfängerin).
Chiffre 372

'conomatgouvernante,
sncht Stelle.

Economatgouvernante, ältere, erfahrene, sncht gestutzt
anf prima Zengnisse von Hotels ersten Ranges baldmöglichst

Stelle. Chiffre 610

Gouvernante, spraohenknndig (franz., engl, nnd italienisch),
29 Jahre alt, Eeonomat nnd Etage gewandt, energisch, sncht

Engagement anf Mitte Mai. Photo nnd Zengnisse zn Diensten.
Chiffre «13

Kaffeeköchln. Jüngere dentschsprechende Tochter mit guten
Zeugnissen, Bucht Stelle als Kaffeeköchin, oder gnt bezahlte

Lingere-Stelle. Eintritt vom 1. April an. Genferseegegend bevorzugt.

Chiffre 560

KOCh, junger, tüchtiger, sucht Saison- oder Jahresstelle in
grösseres nnd besseres Hotel. Chiffre 513

K OCh, junger, tüchtiger, sacht Stelle für Aushilfe bis 1. Mai
nächsthin. Eintritt sofort. Chiffre 575

Koch mit prima Zeugnissen sacht Stelle als I. Aide oder Entre-
metler in der Schweiz oder Holland. Gefl. Offerten an Martin

FUllemann, HQttwHen (Thurgau). (593)

Koch. Strebsamer, tüchtiger und intelligenter Koch, welcher
jeder Küchenbranohe gewachsen ist, sucht sofort Stelle als

Chef de partie oder Garde-manger in nur erstkl. Haus. Prima
Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 618

Koch, der Mitte Mai die Lehre beendigt hat, sucht Stelle als
Commis-Eotremetier oder Garde*manger. Offerten an Ernest

Müller, Hotel Krone, Winterthur. (623)

KOCh, junger, der nur in erstklassigen Hotels gearbeitet hat,
sucht Stelle als Commis de Cuisine in erstklassigem Botel der

Schweiz event. Holland. Eintritt 15. April oder 1. Mai. Ch. 620

KOCh, 21 Jahre, sparsam, mit guten Referenzen, sucht Stelle
per sofort als Commis de enisine oder Aide. Ohiffre 630

l/ochiehrllng. Sache für meinen Sahn Kochlehrstelle in
IX Haas ersten Ranges, am liebsten in der französischen Schweiz.
Offerten an Bachmann, Hotel Rathaus, Luzern. (565)

Kochlehrstelle gesucht für 16jährigen, gntempfohlenen
JUngliDg mit Seknndarschnlblldnng. Offerten an Pfarrer Huber,

Ringgenberg b. Interlaken. (421) (P 2540 Y)

Kochlehrling. Man sncht für einen anf Ostern der Schnlo
entlassenen Knaben in gnt frequentiertem Hanse eine

Kochlehrstelle. Ausführliche Offerten nimmt entgegen: Dam. Speck-
Müller, Brncbstr. 62, Luzern. (577)

Küchenchef, in erstkl. Küche sowie Entremets tüchtig, mit
besten Referenzen, sncht in nnr gutes Hans Stelle per sofort

oder später. Zentialschweiz bevorzugt. Chiffre 367

Küchenchef, junger, ökonomisch, erfahren und in jeder Be¬
ziehung seriös, sncht Stelle per sofort odrr später. Beste

Referenzen. Chiffre 368

Küchenchef, tüchtiger, jüngerer, in allen Teilen einer gnten
Hotelküche erfahren, sparsam, sucht Stelle anf 1. April oder

nach Uebereinkunft. Jahresselle in Passantenhotel bevorzngt.
Beste Referenzen zn Diensten. Chiffre 523

Küchenchef (mit Fran), beide im Hotelfach gnt bewandert,
suchen Vertrauensposten, event, als Gerant. Kautionsfähig.

Späterer Kanf nicht ausgeschlossen. Chiffre 822

Office- oder Econoniatgouvernante, Vertrauens¬
person, sucht Stelle zn baldigem Eintritt. Beste Referenzen.

Chiffre «43

PütiSSler, gnt empfohlener, sucht Stelle für sofort eventuell
1. April. Zeugnisse zu Diensten. Ohiffre 600

Rötlsseur oder Entremeller, Junger Chef de partie,
welcher 3 Jahre in einem Hotel ler ordre tätig Ist, suoht

Stelle per 1. Mai oder später. Jahresstelle bevorzugt. Gute Zeugnisse

zur Verfügung. Offerten an : Fr. Renold, Mötropole-Palace,
(GenCve). (584)

r^tagengouvernaate, erfahren, energisch, in ersten Häusern
L_ gearbeitet, sncht Engagement. Chiffre 843

p-tagengouvernante, Mitte SO. in Lingerie und Esonomatl_ erfahren, sucht Stelle in gutes Haus. Chiffre 639

Ctag
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Chiffre 639

^enportier, 23 Jahre, sucht 6telle als solcher, eventuell
auch als alleiniger. Chiffre 628

Glätterin, tüchtige, sncht Stelle auf Anfang oder Mitte April.
Ohiffre 376

I lagere oder Zimmermädchen, fleissiges Mädchen, ge-I— wandt im nähen und bilgeln, sucht Stelle als Lingöre oder
Zimmermädchen. Offerten an: Joh. Buser, Hotel Wagner, Luzern. (578)

ingeriegouvernante, Fräulein gesetzton Alters, in der
I— Behandlung der Hotel- nnd Fremdenwäsche durchaus
erfahren, dentsch und franz. sprechend, suoht Stelle in erstklassiges
Hotel. Chiffre 580

Ingeriegouvernante, energisch, spraohenkundig nnd cr-l_ fahren in allen Zweigen des Hotelfaches, sucht passendeil
Vertrauensposten In Hotel I. Ranges. Frei ab 15. April.
Referenzen erstklassiger Hänser. Chiffre 040

Zimmermädchen, einfaches, gesundes, mit bestcnReferenzen
nnd Zeugnissen, sucht Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 836
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jsj Loge, Lift & Omnibus. j£|
f^oncierge. Tüchtiger, seriöser Faohmann, 35 Jahre, ledig,
W der 4 Hauptsprachen mächtig, sucht ab 1. April Saison- oder
Jahresstelle. Ia. Referenzen. Chiffre 544

poncierge, Direktor, Geschäftsführer, Schweizer,
w Hotelfacbmann, sucht per sofort oder Frühling Stellung.
Gross, repräsentabel, deutsch, franz. und englisch in Wort und
Schrift. Prima Referenzen erster Häuser. Gefl. Offerten an
Schachenmann, Burgdorf, Pension Metzgern. (457)

oonclerge, Schweizer, 41 Jahre, ledig, durchaus solid undO zuverlässig. 3 Hauptsprachen geläufig u. ziemlich ltalionis3h
sprechend, sucht Jahres- oder S&isonstolle. Chiffre 58t

rnonclerge, Schweizer, tüchtiger, seriöser Fachmann, 36 J.»O die Hanptsprachen in Wort und Schrift beherrschend, mit
prima Zeugnissen und Referenten ganz erstklassiger Häuser,
sncht Frühlings- oder Jahresstelle. Chiffre 555

pionderge, 38 Jahre, mit besten Zeugnissen, lange Jahre in\j Deutschland tätig gewesen, sucht Saison- oder Jahresstelle
in gutes Haus. Chiffre 596
Ooncierge» 35 Jahre, ledig, gut repräsent., 4 HaaptsnrachenL/ sprechend, versiert, energisch und seriös, mit guten Empfehlungen,

sucht baldiges Engagement. Jahresstelle bevorzngt.
Chiffre 593

ooncierge event. Conducteur, 34 Jahre, repräsentabel,
sprachenkundig, durchaus tüchtig und zuverlässig, bestens

empfohlen, sucht Saison- oder Jahresstelle in örskl. Haus. Ch. 624

ponclerge, 30 Jahre, sprachenkundig, tüchtiger, seriöserO Fachmann, mit eigener Livrde, sucht Saison- oder Jahresstelle.
Ohiffre 627

ooncierge, 38 Jahre, vier Sprachen, sucht Saison- oder Jahres-
W stelle oder als Concierge-Conducteur. Gefl. Offerten an:
Leopold Vonwyl, Herglswil a. See. (649)

OonClerge«Conducteur, Schweizer, 42 Jahre, sehr gutO präsentierend, tüchtige Kraft, der 4 Hauptsprachen mächtig,
seit 12 Jahren im Auslande (Italien, Frankreich, England) tätig,
z. Zt. noch in Stelle in Belgien, sucht Saison- oder Jahresstelle
in gutem Hotel. Ia. Zeugu. u. Ref. Chiffre 506

ooncierge - Conducteur, 28 Jahre, der HauptspraohenO mächtig, mit guten Referenzeu, sucht Saison- oder Jahresstelle

event, als Conducteur. Gute Zeugnisse zu Diensten. Ch. 528

pioncierge-Conducteur oder Conducteur, der3H&npt-
L/ sprachen mächtig, mit guten Zeugnissen, suoht Engagement
für sofott oder Sommersaison. Offerten an: P. Burgener, Scnlucht,
Grindelwald. (603)

f^oncIertfe-Conductenr. 29Jahre, tüchtig, spraohenkundig,
O sucht Stelle, event, als Concierge de nult. Chiffre 558

ptOnclerge-Conducteur, der 4 H&uptsprachen mächtig,
O sucht Stelle auf 1. eventuell 15. Mai. Prima Zeugnisse zu
Diensten. Gefl. Offerten an: K. J., Postfach 20946, Arosa (594)

r"»oncierge~Conducteur, Schweizer, sprachenkundig, mltt-
L/ leren Alters, sucht Stelle. Prima Zeugnisse. Ohiffre 644

Concierge-Conducteur in den 30ger Jahren mit besten
Zeugnissen, sucht baldmöglichst Saison- oder Jahresengagement

in mittelgrosses Haus. Eigene Uniform. Chiffre 652

p»oncierge - Conducteur - Llftier, sprachenkundig und
mit langjährigen Auslandzeuguissen, sucht Engagement. Gefl.

Offerten an Boog, Oberhergiswll, Meggen (Luzern). (654)

Conducteur, 30 Jahre, der drei Hanptsprachen mächtig,
sucht Stelle in erstkl. Hotel, event. Conolerge-Oonducteur,

Jahresstelle bevorzugt, Eintritt nach Belieben. Gute Zeugnisse
zu Diensten. Chiffre 631

Conducteur, 30 Jabre, tüchtig und sprachenkundig, sucht
Engagement für Saison- oder Jahresstelle eventuell auoh als

I. Portier-Conducteur. Chiffre 638

Liftier«Chasseur, 18 Jahre, sucht auf Mitte April oder
später Saison- oder Jahresstelle. Bevorzngt franz. Schweiz,

wo Gelegenheit geboten, französisch za lernen. Offerten unter
Chiffre: V. 8., Kästris (Bündner Oberland). (604)

LIftier~Cha8seur, 19 Jahre, deutseh, französisch und ziem¬
lich englisch sprechend, sncht Stelle für sofort oder später.

Chiffre 628

Llftier« Chasseur, )8 Jahre, dentsch und franz. sprechend
sucht per sofort Saison- oder Jahresstelle, wenn möglich in

der franz. Schweiz. Chiffre 647

Portier, 19 Jabre, deutsch und französisch sprechend, suoht
Stelle, am liebsten in ein Berghotei, eventuell als Liftier od.

Kommissionär, Offerten an Allred Baumann, Hotel Sonne, Locarno
(Tessin) (615)

Portler, 26jährig, deutsch und französisch sprechend, mit
guten Zeugnissen, sucht haldiges Engagement. Offerten an:

Arnold Trachsler, Maison Possa, Turtmann (Wallis). (653)

iSinuimiiiiiinuiMiiin
ji'j Bains.Cave&Jardln. j|

Bademeister-Masseur, 24 Jahre, Schweizer, erfahren in
Krankenpüege, Wasser- "und Elektrotherapie nnd Pedionre,

suoht Stelle. Gute Zengnisse znr Verfllgnng. Offerten unter
Chiffre M 13818 X an Publlcitai A.-G., Genf. (425)
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Dame, gebildete, tüchtige Hausfrau, die jahrelang eigene
bessere Pension führte, sucht anf Anfang Mal eine passende

Stelle. Chiffre 632

Heizer, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle. Auf Reparaturen
jedoch unbewandert. Chiffre 578

Helzer-Maschlnlst, verheiratet, sucht per sofort Stelle.
Offerten an Franz SchärH, Dufonrstr&sse 15, Luzern. (617)

Portier, jüngerer, nnd eine Köchln suchen zusammen
SaisonBtelJen in kleineres Hotel. Letztere würde auch Steile

als Zimmermädchen annehmen. Chiffre 856

Stütze der Hausdame. Gewandtes Fräulein, anfangs 30er,
mit Bureauarbeiten vertraut, sucht Stelle in besserem Hause,

möglichst mit Gelegenheit zur weiteren Ausbildung in der Küche.
Beste Referenzen, langjährige Zeugnisse. Offerten mit Gebalts-
angaben erbeten. Chiffre 562


	

